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GroßherzoginMutter Luiſe von Vaden.
Zu ihrem 70. Geburtstag am 3. Dezember.

Es iſt von großem Einfluß und den ſegensreichſten
Folgen für die Allgemeinheit, wenn hochſtehende Frauen,
zu denen ganze Geſellſchaftskreiſe, ein ganzes Land empor
blicken, ſich bereitfinden, ihre Kräfte in den Dienſt der
Nächſtenliebe, der Barmherzigkeit zu ſtellen und werktätig
Hilfe zu bringen, wo es not tut. Nicht allein, daß eine ſolche
opferfreudige Tätigkeit an ſich die ſchönſten Früchte zeitigt

ſie weckt auch andere zur Nacheiferung, ſie ermuntert zu
gleich die geſamte Frauenwelt zu gemeinſamer Arbeit für
das Volkswohl. Zu den deutſchen Fürſtinnen, die ſich durch
ihre wohltätigen Werke ſelbſt das beſte Denkmal errichtet
haben, gehört die Großherzogin- Mutter Luiſe
von Baden, die am 3. Dezember ihren 70. Ge
burtstag feiert.

So reich dieſes Leben an Freuden war, ſo reich war es
auch an Leiden. Sie war die einzige Tochter des Prinzen
Wilhelm von Preußen, der nachmals den deutſchen Kaiſer
thron wieder aufrichten ſollte, und ſeiner Gemahlin
Auguſte, Prinzeſſin von Sachſen- Weimar. Sie wurde im
Jahre 1838 in Berlin geboren und erhielt ihren Namen
nach der unvergeßlichen Königin, die in den ſchwerſten Zeiten
Preußens Krone trug, nach der väterlichen Großmutter. Sie
und ihr Bruder, der ſpätere Kaiſer Friedrich III., waren die
einzigen Kinder ihrer fürſtlichen Eltern. Beide ſtanden
vornehmlich unter der Obhut der Mutter, die auch ihre erſte
und beſte Erzieherin blieb, die den Unterrichtsſtunden, wenn
irgend möglich, beiwohnte und am Gang des Lehrplans den
lebhafteſten Anteil nahm. Als Prinz Wilhelm im Jahre
1850 von ſeinem königlichen Bruder Friedrich Wilhelm IV.
zum Statthalter der Rheinlande und Weſtfalens ernannt
wurde, begleitete auch Prinzeſſin Luiſe mit ihrem Bruder
die Eltern; und während der junge Prinz auf der nahe
gelegenen Univerſität Bo m n ſtudierte, erhielt die Schweſter
zu Hauſe den Unterricht eigener Lehrer und Lehrerinnen.
Von Koblen z aus machte die Prinzeſſin auch ihre erſten
Schritte in die größere Welt: ſie reiſte mit der Mutter nach
Baden- Baden und Karlsruhe und ſah nun zum
erſten Male das Land, das dereinſt ihre zweite Heimat
werden ſollte.

Prinzeſſin Luiſe war noch nicht 18 Jahre alt, als ſie
ſich mit dem Prinzen Friedrich, damals noch Regenten von
Baden, am 20. September 1856 vermählte. Nach den Hoch-
zeitsfeierlichkeiten in Berlin führte der junge Fürſt ſeine
Gemahlin in das Land ſeiner Väter, und ſie verlebten die
Flitterwochen auf der Mainau, die Prinz Friedrich ſeiner
Gattin als Morgengabe ſchenkte und die beiden immer die
liebſte Erholungsſtätte geblieben iſt.

Dem fürſtlichen Paar wurde am 9. Juli 1857 der erſte
Sohn, Großherzog Friedrich II., geboren, dem im Laufe der
nächſten Jahre Prinzeſſin Viktoria und Prinz Ludwig folg-
ten. Der gegenwärtige Großherzog Friedrich von Baden
iſt mit der Prinzeſſin Hilda von Naſſau, Schweſter des
Großherzogs von Luxemburg, vermählt und Prinzeſſin
Viktorig mit dem König Guſtav V. von Schweden. Der
jüngſte Sohn, Prinz Ludwig, ſtarb nach kurzer Krankheit
bereits 1888, in demſelben Jahre, das der ſchwergeprüften
Fürſtin auch den greiſen Vater, Kaiſer Wilhelm I., und den
einzigen Bruder, Kaiſer Friedrich III., entriß. Aber die
Liebe zu ihrem Gatten und ihren beiden Kindern, die un
ermüdlche Arbeit und Fürſorge für das Wohl des Volkes
brachte die Mutter und Landesmutter über dieſe ſchweren
Zeiten hinweg.

Als Großherzog Friedrich noch Prinzregent war, hatte
er bei Eröffnung des Landtages den Abgeordneten ſeine
Verlobung mit folgenden Worten mitgeteilt: „Dieſe Ver
bindung, die mir perſönlich ſoviel Glück verheißt, wird auch

deſſen bin ich überzeugt meinem Volk zum Segen
gereichen.“

Selten wohl iſt eine Prophezeiung in ſolchem Maße
eingetroffen, dewn Großherzogin Luiſe iſt ihrem badiſchen
Volke eine Mutter im vollſten Sinne des Wortes geworden.
Es gibt kaum eine Stadt, einen Flecken, ein Dorf bis in die
entlegenſten Gegenden des Schwarzwaldes hinein, wo das
ſegensreiche und gedeihliche Wirken der Fürſtin nicht zu
ſpüren wäre. Es wird unvergeſſen bleiben, was Großher
zogin Luiſe im beſonderen für die Hebung und Veredelung
des weiblichen Geſchlechts getan hat. Jn dem „Badiſchen
Frauenverein“ ſchuf ſie einen wahren Sammelpunkt
gemeinſamer Arbeit für die Krankenpflege und die Fortbil-
dung der weiblichen Jugend zur Berufstätigkeit. Sie ſuchte
nach dem Guten und wo ſie es fand, verpflanzte ſie es nach
ihrer neuen Heimat. Zu ihren großer Verdienſten gehört
die Fürſorge für die Töchter der Bauern: Haushaltungs-
ſchulen zur Erziehung für die Häuslichkeit und den Mutter
beruf wurden ins Leben gerufen; Kochſchulen für arme Mäd
chen, Molkereiſchulen wurden gegründet; eine Landkranken
pflege wurde eingerichtet, und Ehrendamen beaufſichtigen
die Volksſchülerinnen in Stadt und Land.

Und Großherzogin Luiſe ſah all dem nicht von ferne zu,
ſondern überzeugte ſich ſelbſt von dem Gedeihen und Blühen
der von ihr geſchaffenen oder auf ihre Anregung hin ent
ſtandenen Anſtalten. „Oft erſcheint die Frau Großherzogin
in den Kurſen für Arbeitslehrerinnen“, heißt es von ihr,

Donnerstag, 3. Dezember 1908.
in den„in den Fortbildungs- und Frauenarbeitsſchulen, in

Ausbildungsanſtalten für Zeichnerinnen und Malerinnen,
in den Kunſtgewerbe und Jnduſtrieſchulen, in den Koch
und Haushaltungsſchulen und dem Seminar für Erzieherin-
nen. Großherzogin Luiſe beruft den Vorſtand, um zu be
raten, wie verlaſſene oder verwahrloſte Kinder in braven
Familien unterzubringen ſeien. Unter ihrer Obhut ſtehen
der Flickverein, die Kinderbewahranſtalten, die Krippen
zum Kinderſchutz.“

Die Feuerprobe beſtand der „Badiſche Frauenverein“
in dem Kriege 1866, indem er eine großartige und um-
faſſende Liebestätigkeit entfaltete. Führerin war auch hier
die Großherzogin Luiſe. Und Frauen und Jungfrauen aller
Kreiſe und Stände folgten der fürſtlichen Herrin und eilten
helfend an die Lager der Kranken und Verwundeten. Eben
ſo im Kriege 1870/71. Wie das deutſche Heer ſchlagfertig
daſtand, war auch die deutſche Frauenwelt auf dem Poſten,
Samariterdienſte zu leiſten, wo es not tat. Die Großherzogin
ſelbſt war überall tätig und eilte von Stadt zu Stadt, um
anzuordnen, aufzumuntern und fördernd einzugreifen. Und
als Straßburg gefallen war, errichtete ſie in Gra-
fenſtaden ein beſonderes Spital, um den Opfern des
Krieges Linderung zu verſchaffen. „Mannigfach und groß
waren die Anforderungen“, heißt es in dem Dankſchreiben
an den Frauenverein, „welche an die Frauen Badens heran
traten; aber die Zeiten, da unſer Land bedroht war, ſtärk-
ten in allen den feſten Entſchluß, in ſelbſtvergeſſener Lie-
besarbeit nicht zu ermüden, dankbar derer eingedenk, die
ihr Leben für das Vaterland einſetzten. Beim Abſchluß die-
ſer Zeit beſtärkt ſich der Entſchluß, in den wiedergewonnenen
Tagen des Friedens die bewährte Kraft gleichen Wirkens
und Strebens in der treuen Sorge für das Wohl des Näch-
ſten auch fortan walten zu laſſen.“

So kann man wohl ſagen, daß dieſes Leben köſtlich ge
weſen iſt, denn es iſt Mühe und Arbeit geweſen. Und nicht
nur das badiſche Land, ganz Deutſchland mag ſich in dem
Wunſche einen, daß der fürſtlichen Frau in der Zurück-
gezogenheit, die ſie gewählt hat, ſeitdem ſie den Witwen
ſchleier trägt, noch manches geſegnete Lebensjahr beſchieden

ſein möge. K. v. O.
Die Schmach von Prag.

Was iſt aus dem alten gemütlichen Oeſterreich und
ſeinem lebensfrohen Humore geworden! Wenn man heute
davon ſpricht, daß es nur ein Oeſterreich gibt, ſo hat
das einen garſtigen und verächtlichen Zug gewonnen. Denn
in der Tat kann der Kaiſerſtaat infolge der unſäglich zwei-
deutigen Politik der Regierung gegenüber ihren beſten und
treueſten Untertanen, den Deutſchen, kaum noch den An-
ſpruch machen, ein Rechts und Kulturſtaat zu ſein. Das
Volk, dem das Herrſcherhaus ſelbſt entſtammt, das vom ge
ſchichtlichen Anbeginn der Oſtmark dieſer den Staatsge-
danken und politiſchen Jnhalt gegeben, dem die öſterreichi-
ſchen Völkerſchaften alles zu danken haben, was ſie an Kul-
tur beſitzen: das deutſche Volk iſt heute in Oeſterreich ſeines
Rechtes und ſeines Beſitzes nicht mehr ſicher! Denn was ſich
jetzt auf den Straßen von Prag vollzieht, iſt nur eine beſon-
ders dort in Erſcheinung tretende Aeußerung einer auf die
Rechtsunſicherheit des Deutſchtums hinarbeitenden Politik,
die ſeitens der Regierung ſelbſt herangezogen und begünſtigt
worden iſt aus der geradezu albernen Befürchtung heraus,
daß die natürlichen Kulturintereſſen, welche das Deutſchtum
in Oeſterreich und dem Reiche miteinander verbinden, eine
Gefahr für den politiſchen Beſtand des Donaureiches dar-
ſtellen. Es wäre der bitterſte Humor der an Galgenhumor
überreichen öſterreichiſchen Geſchichte, wenn die Weiterent-
wicklung dieſer Politik tatſächlich einmal das Deutſche Reich
dazu drängen ſollte, um ſeines eigenen Schutzes willen in
die böhmiſchen Verhältniſſe eingreifen zu müſſen. Und es
läßt ſich nicht verkennen, daß im Norden wie im Süden
Oeſterreich auf dem Wege iſt, in Zuſtände zu geraten, die
an die Selbſtzerfleiſchung des alten Polenreiches erinnern.

Jm goldenen Prag herrſcht heute die vollſtändige
Zügelloſigkeit. Man erinnere ſich, daß am letzten Sonntag
bei der üblichen Verprügelung der Deutſchen die führenden
tſchechiſchen Abgeordneten die Menge mit dem Rufe ent
ließen: „Auf Wiederſehen auf dem Graben am nächſten
Sonntag!“ Jn jedem modernen Lande Europas würde
daraufhin die Polizei die entſprechenden Sicherheitsmaß-
regeln getroffen haben. Da es längſt bekannt war, daß die
Prager Polizei ihr „Einſchreiten“ grundſätzlich dazu miß-
brauchte, dem tſchechiſchen Pöbel gegen die mißhandelten
deutſchen Studenten beizuſtehen, ſo hätte man wohl auch er
warten können, daß die Gendarmerie in entſprechender Ver-
ſtärkung zur Aufrechterhaltung der Sicherheit herangezogen
wäre. Selbſtverſtändlich mit den entſprechenden Befehlen!
Nichts von alledem aber geſchah.

Der Lärm begann diesmal ſchon am Sonnabend aus
Anlaß des Jubiläums der Rede und Leſehalle der deutſchen
Studenten bei der Auffahrt der Vorſitzenden der farben
tragenden Körperſchaften, unter denen ſich auch zahlreiche
Reichsdeutſche befanden. Einer von dieſen, ein Herr Dr.
Löwenthal, Vorſitzender des Berliner Wiſſenſchaftlichen Ver
eins, wurde vom Pöbel beſpien und erklärte einem Mit-
arbeiter des deutſch- freiſinnigen Blattes „Bohemia“, daß er

mehr öffentlich bekannt gegeben werden.
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von den Erlebniſſen tief erſchüttert ſei, da man in Preußen
nicht verſtehe, wie ſolche barbariſchen Zuſtände geduldet wer-
den können. Er ſowohl als die Vertreter der Straßburger
Studentenſchaft ſprachen ſich dahin aus, daß man ſich im
Deutſchen Reiche mehr als bisher um die Not der Deutſchen
in Prag bekümmern müſſe.

Am Sonntage, als die deutſchen Studenten ihren üb-
lichen Spaziergang auf dem Graben unternehmen wollten,
kam es zu noch ſtärkeren Ausſchreitungen, bei denen Gendar-
merie und Militär zu Hilfe gezogen werden mußten. Dabei
trat dann beiläufig der Haß des Pöbels gegen Oeſterreich
und das Herrſcherhaus in höchſt anſchaulicher Weiſe hervor.
Der Pöbel rief den Truppen zu, ſie ſollten nicht vergeſſen,
daß ſie 1866 von den Preußen geſchlagen ſeien, und forderte
die Gendarmerie auf, ſie durchzulaſſen, damit ſie die reichs
deutſchen Studenten ungeſtört verprügeln könnten. Als das
Militär dem ſüßen Mob dieſe gewohnte Beluſtigung ſtörte,
zog die Menge vor den Palaſt des Statthalters, der nur
durch großes Aufgebot von Truppen vor dem Anſturm ge-
ſchützt werden konnte. Jnzwiſchen befanden ſich die Studen
ten auf dem Graben innerhalb einer Kette von Gendarmen
und Truppen, während die heulende und johlende Menge
außerhalb dieſer Gruppe ſtand. Plötzlich wurde dieſe durch
brochen, anſcheinend infolge Nachgiebigkeit der Gendarmen,
und der Pöbel ſtürmte auf die deutſchen Studenten ein, um
dieſe mit Stöcken und eiſernen Schlagringen zu mißhandeln.
Als der Graben aufs neue geräumt wurde, ſang die Menge
Spottlieder und rief: „Hoch Serbien!“ und „Nieder mit
Oeſterreich!“ Sie riß alle zum Jubiläum des Kaiſers aus
gehängten ſchwarzgelben Fahnen, deren ſie habhaft werden
konnte, herunter und ſchwelgte geradezu in ihrem Sieges-
jubel, ſo daß ganz Prag einen vollſtändig revolutionären
Charakter annahm. Am Montag abend kam es infolge der
erneuten Ruheſtörungen wiederum zum Kampfe, der in der
Hauptſache die Wirkung hatte, daß friedliche deutſche Studen-
ten von Poliziſten und Gendarmen mißhandelt wurden. So
wurde in der Bergmanngaſſe ein Student durch drei Säbel-
hiebe ſchwer verletzt, als er von Angreifern umringt war.
Die Polizei mußte alsdann ſelbſt flüchten, und eine Kom-
pagnie Gendarmen mußte unter Sturmſignalen und im
Laufſchritt gegen die Menge vorgehen und ſie vom Wenzels-
platz heruntertreiben.

So geht es weiter und wird es weitergehen! Die Bun
desregierung der Schweiz hat wegen Mißhandlung deutſch-
ſchweizeriſcher Studenten bei der öſterreichiſchen Regierung
bereits Verwahrung eingelegt. Auch der deutſche
Konſul in Prag iſt auf telegraphiſchem Wege zum Be
richte aufgefordert worden, da auch reichsdeutſche Bürger der
Gegenſtand von Pöbelangriffen geweſen und zu Schaden ge-
kommen ſind.

Was aber tut nun die öſterreichiſche Regierung? Man
ſollte meinen, daß ſie im Hinblick auf den ſtaats- und kaiſer-
feindlichen Charakter des tſchechiſchen Pöbels dem Statt-
halter entſprechende Weiſungen zum Schutze der Deutſchen
geben werde. O, du mein Oeſterreich! Auf Grund einer
Verdächtigung der Tſchechen wird Graf Condenhove voraus-
ſichtlich demnächſt ſeinen Abſchied nehmen, und als ſein Nach
folger wird Graf Clammartinitz, ein ausgeſprochener
Nationaltſcheche, genannt. Anſtatt dem Pöbel die Autorität
des Staates zum Bewußtſein zu bringen, wird er alſo durch
Ernennung eines ſeiner eifrigſten Parteigänger aufs neue
ermutigt. Denn wohlverſtanden, wenn man jetzt in der
ganzen Welt vom tſchechiſchen Pöbel ſpricht, ſo ſoll man
darunter nicht etwa lediglich die armen Teufel aus den Vor
ſtadtgaſſen verſtehen, die von den politiſchen Führern aufge
boten werden, ſondern hat in erſter Reihe dabei an die
tſchechiſchen Gebildeten zu denken, die aus den Fenſtern ihrer
eleganten Wohnungen heraus mit „Nazdar“-Rufen und
Tücherſchwenken die „Kämpfenden“ auf der Straße er
mutigen. Als ein bezeichnendes Beiſpiel dieſer tſchechiſchen
Intelligenz und Ariſtokratie wurde die Gräfin Aichelburg,
eine frühere Schauſpielerin am Deutſchen Nationaltheater
bemerkt! O du mein Oeſterreich!

Der Hofbericht einſt und jetzt.
Die Abänderung der amtlichen Hofberichtserſtattung iſt

noch nicht vollſtändig durchgeführt. Der Kaiſer hat zu-
nächſt die einzelnen Reſſorts ſeiner Hofhaltung wiſſen laſſen,
daß er nichtige Dinge, die ja auch im Hofleben häufig genug
vorkommen, nicht mehr erwähnt haben wolle. Wenn z. B.
ein jüngerer Prinz ſich nach Potsdam begibt, um beim
1. Garde- Regiment z. F. zu ſpeiſen, oder ein anderer einem
Freunde einen Jagdbeſuch abſtattet und dabei fünf Böcke
ſchießt, ſo ſollen dieſe privaten Tatſachen künftighin nicht

Auch hat der
Kaiſer dem Wunſche Ausdruck gegeben, die Zeitungen
möchten nicht von ſich aus bedeutungsloſe höfiſche Angelegen-
heiten breittreten. Ueber die Regierungshandlungen des
Kaiſers und alles, was mit ihnen zuſammenhängt, die Vor

träge, die er hört uſw., wird der Hofbericht dagegen wie bis-
her Mitteilung bringen. Ueber einzelne Fragen herrſchen
noch Zweifeh. Sagt der Kaiſer ſich z. B. in politiſch bewegter
Zeit beim Reichskanzler zum Frühſtück an und läßt noch den
Staatsſekretär des Aeußeren und einen Botſchafter hinzu
ziehen, ſo handelt es ſich gewiß um einen politiſch be
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deutenden Vorgang, vielleicht ſogar um einen Regterungsakt,
da bei ſolchen Anläſſen oft weittragende Entſcheidungen ge
troffen werden. Ob es aber zweckmäßig iſt, dieſes Frühſtück
im Hofberichte zu erwähnen, die Teilnehmer eines unwich-
tigen Mahles, aber einer wichtigen Beratung aufzuzählen
und das Ausland darauf aufmerkſam zu machen, daß da
etwas vor ſich ging, das erſcheint eben zweifelhaft. Je
ruhiger, je weniger auffällig das Leben des Monarchen, das
ja immer ein politiſches Leben iſt, ſich abſpielt, um ſo beſſer.
Von jetzt ab ſoll der Hofbericht dem königlichen literari-
ſchen Bureau des Staats miniſteriums und
dem Preſſedezernat des AuswärtigenAmtes (für Angelegenheiten des Reiche s) vorgelegt
und dann erſt ungetrennt veröffentlicht werden. Dieſe
Neuerung verdient, ſympathiſch begrüßt zu werden, da ſie
dem vielverbreiteten Glauben ein Ende bereiten wird, die
Weitſchweifigkeit des Hofberichtes ſei auf den Kaiſer ſelbſt
zurückzuführen geweſen, während ſie in Wirklichkeit nur
das Werk von übereifrigen untergeordneten Hofbeamten war.

Eine Rede des Prinzen Auguſt Wilhelm.

Bei Gelegenheit der am 30. November erfolgten Ein-
führung des Prinzen Auguſt Wilhelm in den Regierungs
dienſt in Potsdam antwortete der Prinz auf eine Anſprache
des Regierungspräſidenten v. d. Schulenburg, wie der „Jnf.“
aus Potsdam mitgeteilt wird, in einer kürzeren Rede. Er
ſprach in derſelben ſeinen Dank für die begrüßenden Worte
aus und hob vor allen Dingen hervor, daß es ihm ernſt mit
ſeinem Studium ſei. Beſonders betonte er, daß „er al s
Kaiſerſohn und Hohenzoller den ſteten
Drang verſpüre, in das Weſen des Volkes
einzudringen und ſeinem Sinn nachzu-
ſpüren“. Der Regierungspräſident hielt vorher eine etwa
10 Minuten währende Rede, in der er darauf hinwies, daß
ein Kaiſersſohn ſich zum erſten Mal gänzlich der Zivil-
verwaltung widme und ſich nicht auf Grund „flüchtiger Jn-
formationen“, ſondern in ernſthafter Betätigung bewähren
wolle. Prinz Auguſt Wilhelm, der wahrſcheinlich auch noch
zwei Semeſter in Berlin ſtudieren wird, wird an der Regie-
rung „von der Pike auf“ beſchäftigt werden. Sein bis-
heriger Mentor, Burggraf zu Dohna, der ihm in Straßburg
auch beigegeben war, wird ihn nebenbei auch fernerhin an-
leiten. Später, wenn er ein ſechsſemeſttiges Studium ab-
ſolviert haben wird, ſoll der Prinz ſein Referendar-
e xamen machen. Es iſt dann vorgeſehen, daß er wie die
anderen im Regierungsdienſte beſchäftigten Referendare
Dienſt tut und die Referendarſchule beſucht. An
ſchließend hieran käme das Aſſeſſorexamen in Frage, und
ſpäter wird ſeine Verwendung als Landrat vorausſicht-
lich erfolgen.

Das Geldweſen in Kamerun.
Herr Prof. Dr. Fleiſchmann in Halle a. S. ver

öffentlicht in der „Kolonialzeitung“ folgenden Artikel, der
abermals ein betrübendes Schlaglicht auf die Auf-
merkſamkeit des Beamtentums des Aus-
wärtigen Amtes wirt Der Artikel lautet:

Unter dem 1. Februar 1905 hat der Reichskanzler eine Ver-
ordnung betr. das Geldweſen der Schutzgebiete außer Deutſch-
Oſtafrika und Kiautſchau erlaſſen. Danach ſoll in dieſen Schutz
gebieten die Reichsmarkrechnung gelten, oder als geſetzliches
Zahlungsmittel werden die ſämtlichen Münzen bezeichnet, die auf
Grund reichsgeſetzlicher Beſtimmung im Reichsgebiete geſetzliches
Zahlungsmittel ſind (mit einigen hier nicht in Betracht kommen
den Scheidemünzen). Der Fortſchritt bei dieſer Regelung leuchtet
ein, ebenſo aber auch, daß ſie nicht in allen Kolonien mit einem
Schlage und gleichmäßig durchgeführt werden konnte. Die Ver-
ordnung erteilt deshalb den Gouverneuren mehrfache Ermächti-
gungen, u. a. für den Zeitpunkt, an dem die Kanzler- Verordnung
für die ihnen unterſtellte Kolonie in Kraft treten ſollte; für die
Regelung des Umtauſchs von Nickel- und Kupfermünzen in Gold
und Silbermünzen; für die Zulaſſung bei öffentlichen Kaſſen
und ihren Kurs.

Eine Bekanntmachung des Gouverneurs (Seitz) vom
24. Januar 1908 („Kolonialblatt“ S. 322) ſetzt die Verordnung
des Reichskanzlers für Kamerun mit dem 1. März 1908 in Kraft
und eine weitere Bekanntmachung ordnet u. a. die Annahme von
engliſchen und franzöſiſchen Gold- und Silbermünzen zum
Ortsverhältniſſe von 1 Pfd. Sterl. 20 Mk. und 20 Franes

16 Mk. in den öffentlichen Kaſſen an.
Das Merkwürdige iſt dabei aber, daß ſchon am 15. März 1906

der Gouverneur in Kamerun (i. V. Mueller) die Geltung der
Kanzler-Verordnung für den 1. April 1906 beſtimmt und außer-
dem angeordnet hat, daß von dieſem Zeitpunkte an fremde
Münzen an amtlichen Kaſſen nicht in Zahlung genommen
werden Deutſche Kolonialgeſetzgebung 1907, Band X, S. 140).
Dieſe Bekanntmachung aus dem Jahre 1906 erwähnt die neuere
mit keinem Worte. Wie konnte es kommen, daß ſich zwei An
ordnungen des Gouvernements, die zeitlich nicht weit aus-
einanderliegen und einen Gegenſtand von allgemeiner Bedeutung
betreffen, ſchweigend möchte ich ſagen widerſprechen Das
mag die Kolonialpolitiker intereſſieren. Jedermann aber dürfte
ein Intereſſe daran haben, zu erfahren: wie ſtand es denn
nun mit dem geſetzlichen Zahlungs mittel uſw. in
der Zeit vom 1. April 1906 bis zum 29. Februar 19087

Zur inneren Kriſis.
Man erzählt ſich in parlamentariſchen Kreiſen, daß für

den Fall, daß bei der heutigen Mittwochs Beratung der Ver
faſſungsanträge der Präſident bei einer eventuellen Wort
entziehung des Abg. Ledebour (Soz.) ſeitens des Frei-
ſinns nicht genügend unterſtützt wird, das geſamte Prä-
ſidium des Reichstags zurücktreten wird. Es ſoll
dann weiter beabſichtigt ſein, das neue Präſidium mit einem
konſervativen Abgeordneten als Präſidenten, einem Zen-
trumsabgeordneten als 1. Vizepräſidenten und einem
eegen Rberalont Abgeordneten als 2. Vizepräſidenten zu

etzen.
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Zur Reichsfinanzreform.
Wie wir erfahren, dürften die Beſtrebungen, die in

Preußen vorgeſchlagene Einführung der Geſell
ſchaftsſteuer auf das Reich zu übertragen und zur
Reformder Reichsfinanzen zu benutzen, von Er
folg begleitet ſein. Da ferner der Entwurf einer Nach-
laßſteuer für Kinder und Ehegatten ſchon nach
dem Verlauf der erſten Leſung als geſcheitert zu betrachten
iſt, ſo werden im Reichsſchatzamt Erſatzvorſchläge
vorbereitet, um in anderer und beſſerer Weiſe die Heran-
ziehung des Beſitzes zur Ordnung der Reichsfinanzen zu er
möglichen. Die meiſte Ausſicht auf Verwirklichung dürfte
in dieſer Beziehung die von den Konſervativen vorgeſchlagcne
und vom Zentrum unterſtützte Erhöhung der Matri-
kularbeiträge von 80 Pfennig, wie der Entwurf vor

ſieht, auf etwa 2 Mark pro Kopf der Bevölkerung haben.
Eine Reichsvermögensſteuer findet nach wie vor entſchiedenen
Widerſpruch bei den verbündeten Regierungen.

Aus dem Reichstage.
Jn der 173. Sitzung ſetzte der e der wieder zahl

reiche Lücken aufwies, die Beratung des Abſchnittes der Gewerbe
ordnungsnovelle über Arbeiterinnenſchutz fort. Der
vorweggenommene 8 137 betreffend die Arbeitszeitverkürzung
wurde nach kurzer Debatte erledigt. Die Anträge der Sozial
demokraten und des Zentrums wurden abgelehnt. Die Kom
miſſionsbeſchlüſſe wurden mit geringer Mehrheit angenommen
mit der einzigen Abänderung, daß die Beſtimmung über die
Sonnabendarbeit für im Haushalte beſchäftigte Frauen ge-
ſtrichen wurde. Der konſervative Antrag betreffend Verkürzung
der Schutzfriſt für Wöchnerinnen war vorher zurückgezogen
worden. An der Debatte, die ſich meiſt auf dem Gebiete perſön
licher Auseinanderſetzungen und der RKekrimination bewegte, be-
teiligten. ſich die Abg. Erzberger (Ztr.), der ſich gegen
die Ausführungen des konſervativen Abg. Henning vom Montag
wandte, Molkenbuhr W der noch einmal für den Acht-
ſtundentag eintrat, Schack irtſch. Vgg.), der ſich über das
Debattieren von Anträgen aufhielt, die ſchon in der Kommiſſion
gründlich behandelt worden ſind, Hehl von Herrnsheim
(natlib.), der den Standpunkt vertrat, daß es am beſten ſein
würde, wenn verheiratete Frauen überhaupt nicht in den
Fabriken arbeiteten, und Dr. Fleiſcher (Ztr.), der nochmals
für ſeinen Antrag plädierte.

Hierauf wurde S 137a4 (Mitgabe von Hausarbeit) beraten.
Auch hier war die Debatte kurz und unweſentlich. Nachdem
Abg. Albrecht (Soz.) ſeine Anträge empfohlen hatte, gaben
Dr. Streſemann (natlib) und Dr. Wagner Sachſen
(konſ.) kurze Erklärungen ab, nach denen ſie ihren Fraktionen
vorbehielten, zur dritten Leſung Abänderungsvorträge zu ſtellen.
Insbeſondere Dr. Wagner wies mit Recht darauf hin, daß nach
unveränderter Annahme der Kommiſſionsfaſſung leicht Schädi
gungen der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen eintreten
könnten. Nachdem noch die Abgeordneten Hehl von Herrns-
heim, Schack und Manz (Ztr.) kurz in die Debatte ein-
gegriffen hatten, wurden die ſozialdemokratiſchen Anträge ab-
gelehnt, aber ein Antrag Behrens (Hineinbeziehung der ſtändigen
Arbeiterausſchüſſe) und mit dieſem Zuſatze der ganze Paragraph
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Hierauf erfolgte die
Annahme des S 138 ohne Diskuſſion, und es wurde in die Be-
ratung des F 1384a eingetreten, zu dem ebenfalls wieder Anträge
der Sozialdemokraten vorlagen. Abg. Hoch (Soz.) verteidigte
ſie mit großem Wortſchwall, während das Haus ſich leerte. Abg.
Schack (Wirtſch. Vgg.) teilte mit, daß ſeine Fraktion an den
Kommiſſionsbeſchlüſſen feſthalten werde, Schmidt- Altenburg
(Reichsp.) wünſchte Wiederherſtellung der Bundesratsvorlage,
Abg. Erzberger (Ztr.) wandte ſich gegen dieſen Antrag. Nach-
dem Abg. Hoch (Soz.) nochmals die Anträge ſeiner Partei
empfohlen hatte, war die Rednerliſte erſchöpft. Die Abänderungs-
anträge wurden ſämtlich abgelehnt, die Kommiſſionsbeſchlüſſe an-
genommen. Es wurde ſodann über die Faſſung der Ueberſchrift
verhandelt. Die Abgeordneten Molkenbuhr (Soz.), Trim-
born (Ztr.), Dove (freiſ. Vp.), Kulerski (Pole) unterhielten
ſich längere Zeit darüber, ohne ſich einigen zu können. Das Haus
entſchied ſich für die e er und nahm auch die
88 133 und 134, Abſatz 1--7, ohne Diskuſſion an. Zu den Ab-
ſätzen 8--11 dieſes Paragraphen ſprachen Stadthagen (Soz.) und
Jrl (Ztr.). Nachdem noch einige Paragraphen in der Kom-
miſſionsfaſſung angenommen waren, vertagte ſich das Haus auf
Mittwoch mittag 1 Uhr. Tagesordnung: Jnitiativanträge betr.
Miniſterverantwortlichkeit.

Die preunfſßiſche Beſoldungsordnung in der

Budgetkommiſſion
Zunächſt wird die Frage der Fonds beſprochen und dabei

darauf hingewieſen, daß die Fonds eigentlich nicht in das Geſetz
gehörten, jedenfalls ein Hinweis erfolgen müſſe darauf, daß ſie
alljährlich bewilligt werden müßten.

Die Fragen der Diätare, der Erhöhung der Penſionen
für bereits penſionierte Beamte werden erörtert, Stellung ſoll
aber erſt bei der zweiten Leſung genommen werden. Es wird
dann die Nachweiſung der bisherigen Dienſtbezüge der diätariſch
beſchäftigten Beamten und dann das Mantelgeſetz ver-
handelt. Von der Regierungsvorlage abweichende Beſchlüſſe
wurden nicht gefaßt.

Die Kommiſſion ſtellt den Bericht für Klaſſe 5--12 feſt.
Dann tritt ſie in die Beratung über das Geſetz betreffend Woh
nungsgeldzuſchuß ein. Der Herr Finanzminiſter hält an
der Berechnung, wie ſie im Regierungsentwurf vorgeſehen, feſt
und warnt vor allem vor Annahme des Antrages, alle Orte, die
nach der Vorlage in eine niedrigere Klaſſe gekommen ſind, in die
alte Klaſſe zu verſetzen, da dann einmal mit dem als richtig an
erkannten Prinzip gebrochen würde, andererſeits ein weiterer
Mehraufwand von 7 Millionen erfordert würde. Es wird der
Antrag angenommen, die weitere Beratung der erſten Leſung des
Geſetzentwurfs auszuſetzen, bis die vom Reichstage einzuſetzende
Kommiſſion zu dem Tarif Stellung genommen hat. Die Kom-
miſſion geht hierbei von der Erwartung aus, daß 1. die Herab-
ſetzung vieler Orte in eine niedrigere Ortsklaſſe nicht in dem
vorgeſchlagenen Umfange aufrecht erhalten wird, 2. die Höhe der
Ausgaben für die einzelnen Bundesſtaaten nicht weſentlich über-
ſchritten wird.

Die Herabſetzung der Zuckerſteuer.
Bei der Beſprechung der RNeichsfinanzreform im Reichs

tage iſt auf die Wiederaufhebung des erſt im Frühjahr d. Js.
beſchloſſenen Geſetzes betreffend die Herabſetzung der Zucker-
ſteuer von 14 Mark auf 10 Mark per Doppelzentner hin
gedeutet worden. Nach den Erklärungen des Herrn Staats-
ſekretärs des Reichsſchatzamts und nach den Auslaſſungen
einiger anderer Redner wurde bereits befürchtet, daß eine
eventuelle Beſeitigung des bezeichneten Geſetzes nicht außer
dem Bereiche der Möglichkeit liegt. Die hierdurch in der
rübenbauenden Landwirtſchaft wie in allen an der Zucker
induſtrie und dem Zuckerhandel beteiligten Kreiſen hervor
gerufene große Beunruhigung iſt dadurch allerdings gemil-
dert worden, daß inzwiſchen verſchiedene Reichstagsabge-
ordnete mit Nachdruck für die Ausführung dieſes Geſetzes
eingetreten ſind. Vor allem ſollte doch nicht vergeſſen wer
den, daß die Wiederaufhebung der Herabſetzung der Zucker
ſteuer in direktem Gegenſatze zu der Abmachung ſtehen
würde, welche bei den Verhandlungen über die Verlängerung
der Brüſſeler Konvention getroffen worden ſind. Durch die
Steuerermäßigung ſollte der Verſuch ermöglicht werden, den
großen Schaden auszugleichen, welcher der rübenbauenden
Landwirtſchaft und der Zuckerinduſtrie von der Verlänge
rung der Brüſſeler Konvention anerkanntermaßen droht,
und deshalb wurde die Herabſetzung der Zuckerſteuer als
Aequivalent für die Zuſtimmung zum neuen Brüſſeler Ver-
trage verſprochen Nur unter gleichzeitiger geſetzlicher Feſt
legung dieſer Herabſetzung wurde die Ratifizierung der
Brüſſeler Zuſatzakte zuſtande gebracht. Jetzt, nachdem die
letztere tatſächlich erfolgt iſt, dürfte es nicht möglich erſchei-
nen, das Aequivalent rückgängig zu machen. Die Gegen
verpflichtung, welche durch Geſetz feſtgelegt und daher für un

antaſtbar gehalten wurde, muß unter allen noch ſo ſchwieri
gen Umſtänden gehalten werden.

Privatbeklagte Berufung eingelegt.

m übrigen iſt ſattſam nachgewieſen, wie dringend ge.vöten die Herabſetzung der Zuckerſteuer für die Zucker

induſtrie wie für die rüben Landwirtſchaft iſt. DiePerlen hat ſelbſt in ihrer damaligen Denkſchrift aner

kannt, daß infolge der Befreiung Englands von der Ver-
pflichtung zur Anwendung von Ausgleichmaßregeln gegen
Prämienzucker die Lage zu Ungunſten der deutſ Zucker
induſtrie geändert iſt und beſonders auch der Ausfuhrhandel
derſelben geſchädigt wird. Zugunſten der deutſchen Zucker
induſtrie hat ſich ſeither nichts geändert. Darüber können
auch ſolche Preiſe für Rohzucker nicht hinwegtäuſchen, welche
zeitweiſe durch Ausnahmeverhältniſſe, wie durch die Pro-
duktionsausfälle hüben und drüben hervorgerufen werden.
Die Lage der deutſchen Raffinationsinduſtrie iſt immer
ſchwieriger geworden und der Rückgang derſelben hat bereits
bedrohlich auch auf die Rohzuckerinduſtrie einzuwirken be
gonnen. Dieſe Tatſache lehrt, wie richtig im Frühjahr die
Lage der geſamten deutſchen Zuckerinduſtrie beurteilt worden
2 r wie notwendig die Herabſetzung der Zuckerſteuer

Deutſches Reich.
Die Erſatzwahl in Meſeritz-Bomſt, welche am

12. Dezember ſtattfindet, hat zu einer neuen Verbin-
dung zwiſchen Zentrum und Polen geführt.
Da die Wahl eines Polen ausſichtslos wäre, haben dieſe zu
gunſten des Zentrums auf einen eigenen Kandidaten ver-
zichtet in der Hoffnung, gegebenenfalls in einem anderen
Wahlkreiſe vom Zentrum unterſtützt zu werden. Wie wir
hören, iſt als Vater dieſer neuen Verbrüderung der Abg.
Erzberger anzuſehen, der als Württemberger gern
Zentrumsritte nach dem Oſten unternehmen ſoll. Bei den
engen Zuſammenhalt der Deutſchen in dieſem Kreiſe und
der großen perſönlichen Beliebtheit des konſervativen Kan
didaten Graf von Weſtarp iſt aber zu hoffen, daß
dieſer neueſte Ritt des Herrn Erzberger nach dem Oſten
genau ſo fehlſchlägt wie ſeine verſchiedenen Ritte gelegent-
lich der letzten Landtagswahlen.

Lehrſtühle für Motor-Luftſchiffahrt. Die Regierung beab-
ſichtigt nach einer Meldung, die die „Jnf.“ einer Fachzeitſchrift
entnimmt, an einzelnen techniſchen Hochſchulen Lehrſtühle für
Motor-Luftſchiffahrt zu ſchaffen. Wie uns von anderer Seite
dazu mitgeteilt wird, dürfte dieſe neue Einrichtung keine hohen
Koſten verurſachen, da nur wenige Spezialvorträge in Betracht
kommen, da die meiſten Fragen ſchon in Vorträgen behandelt werden,
die für andere Fächer wichtig ſind. Das wichtigſte Kapitel dürfte
die Berechnung jener Zahlen ſein, die dem Bau eines Luftſchiffes
zu Grunde gelegt werden. Ebenſo ſollen die einzelnen Syſteme
und ihre grundlegenden Verſchiedenheiten zur eingehenden Er-
läuterung gelangen.

Die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte. Eine Reihe von
Berliner Blättern brachte die auch von uns wiedergegebene
Nachricht, daß in der Juſtizkommiſſion des
Reichstages am Dienstag der Regierungsvorſchlag,
die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte auf 800 Mark zu er-
höhen, angenommen ſei. Dieſe Meldung deckt ſich mit dem
tatſächlichen Beſchluß dieſer Kommiſſion n ich t. Denn heute
mittag meldet die offiziöſe „Nordd. Allgemeine Zeitung“:
„Die Juſtiz kommiſſion des Reichstags ver-
handelte am Dienstag ausſchließlich über den Regierungs
vorſchlag, die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
auf 800 Mk. zu erhöhen, wozu ein freiſinniger Antrag vor-
liegt, 600 Mk., und ein Zentrumsantrag, 500 Mk. als
Grenze feſtzuſetzen. Beide Anträge wurden ab gelehnt,
der freiſinige mit Stimmengleichheit. Auch die Regierungs
vorlage wurde abgelehnt.“

Es bleibt ſonach bei den zurzeit beſtehenden Werts-
grenze von 300 Mk., falls nicht in der zweiten Leſung der
Kommiſſion oder ſpäer im Plenum des Reichstages anders
beſchloſſen wird.

Perſonalnachrichten. Nachdem der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes, Wirkliche Geheime Rat von
Schoen, von ſeinem Erholungsurlaube in den Dienſt
zurückgekehrt iſt, wird Herr von Kiderlen-Wächter
ihm die Geſchäfte, die er während ſeiner Abweſenheit an
ſeiner Stelle führte, übergeben und zu dieſem Zwecke, wie
die „N. G. C.“ meldet, noch ungefähr eine Woche in Berlin
bleiben, bevor er auf ſeinen Poſten nach Bukareſt zurück-
kehrt. Unterſtaatsſekretär Dr. Stem rich hat ſeinen
Abſchied eingereicht. Eine Entſcheidung darüber, ob
dieſes Geſuch angenommen werden wird oder nicht, iſt zur
Stunde noch nicht getroffen.

Der Gouverneur a. D. Herr Jesko von Puttkamer bittet
uns, die Erklärung zu bringen, daß er mit dem Romanſchrift-
ſteller Herrn Jesko von Puttkamer-Dresden nicht identiſch iſt
und daß er den Publikationen des Herrn vollſtändig ferne ſteht.

Der neue Petersprozeß. In der Berufungsklage des Reichs
kommiſſars a. D. Dr. Karl Peters gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Münchener Poſt“, Martin Gruber, hat die Straf-
kammer des Landgerichts München I die Berufungsverhandlung
auf den 16. Dezember d. Js. anberaumt. Bekanntlich war Martin
Gruber im Juli v. Js. in der erſten Jnſtanz zu 200 Mk. Geld-
ſtrafe wegen Beleidigung des Dr. Karl Peters verurteilt worden.
Gegen dieſes Urteil hatten ſowohl der Privatkläger wie der

Dr. Karl Peters hat jedoch
alle ſeine Klagen zurückgezogen und auch die Berufung gegen die
Münchener Poſt“. Der Privatbeklagte Martin Gruber hat jedoch

die Berufung aufrecht erhalten, ſodaß die Sache nochmals zur Ver
handlung kommt. Es ſind wieder eine ganze Reihe Zeugen und
Sachverſtändige geladen. Neugeladen iſt u. a. auch Gouver-
neur a. D. Rudolf v. Bennigſen.

Aus Tientſin, dem Sitze des Generaldirektors der Tientſin-
Pukow-Eiſenbahn, kommt die Nachricht, daß bei der ausgeſchrie-
benen Submiſſion für den Oberbau der nördlichen, ſogenannten
deutſchen Strecke der Bahn der deutſche Stahlwerksverband den
Zuſchlag auf ein Quantum von ca. 70 000 Tonnen Schienen und
Kleineiſenzeug erhalten hat. Ebenſo erhielten die Vereinigten
AugsburgNürnberger Maſchinenfabriken den Zuſchlag für die
Brücke über den Hoangho. Die Frachten für dieſe Materialien
r Vernehmen nach der deutſchen Schiffahrt geſichert
worden.

Ausland.
Haiti. Der Miniſterrat in r i wird heute,Mittwoch, über die Frage des Ginſchreitens der Ver

e 4 n ren Staaten wegen des Aufſtandes auf Haiti ent-
ſcheiden.

Der amerikaniſche Kreuzer „Desmoines“ iſt vor Port au
Prince eingetroffen. Anweſend ſind außerdem der amerikani-
e Kreuzer „Tacoma“ und der franzöſiſche Kreuzer „Duguah

rouin“; erwartet werden binnen kurzem der britiſche Kreuzer
„Schlla“ und der italieniſche Kreuzer „Fieramosca“.
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die „Danziger Allg. Ztg.“ zur

Vermiſchtes.
Das Danziger Luftſchiff. Nachdem durch eine Jndiskretion

pekannt geworden iſt, daß an der Danziger techniſchen Hochſchule

Jäne für ein lenkbares Luftſ ten ne r ſind, iſt
eröffentlichung folgender Angabenermächtigt worden. Das Luftſchiff, deſſen Plüne on dem Hoch

ſchul Profeſſor Schütte in Danzig ausgearbeitet worden ſind,
ſt nach dem ſtarren Syſtem entworfen. Der Tragkörper iſt
100 Meter lang und hat einen Durchmeſſer von 16——17 Metern.
Die Enden verlaufen paraboloidförmig, das Gerippe wird nicht
cus Aluminium, ſondern aus doppelt diagonal verlaufenen Holz
tägern hergeſtellt. Die etwa 40 Meter lange und 4 Meter breite
Gondel wird in Form eines Schiffskörpers gebaut und
iſt mit dem Tragkörper feſt verbunden. Den Antrieb erhält das
Schiff durch zwei 150 PS.-Gasmotore, die die Fahrtſchraube direkt
antreiben. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit wird 70——80 Kilometer
in der Stunde betragen. Da die Tragfähigkeit infolge der Ver
wendung von Holz anſtelle Aluminiums weſentlich größer
iſt, können außer der Bemannung und ſämtlichem erforderlichen
Betriebsſtoff etwa 2000 Kilogramm Sprengſtoff mitgeführt
werden. Beim Steigen und Fallen ändert das Luftſchiff infolge
einer beſonderen Vorrichtung ſeine wagerechte Lage nicht. Mit
dem Bau des Luftſchiffes wird im Sommer begonnen werden.

inf. Die erſte Entführung im Luftſchiff. Von einer Entfüh-
rung im Luftballon, die unter ſehr romantiſchen Umſtänden vor
ſich ging, wird der „Jnf.“ aus Paris folgendes berichtet: Ein
junger Offizier namens Simon d'Ouen, der in Marſeille ſtatio
niert war, hatte ſeinen Erholungsurlaub bei Verwandten in Breſt
zugebracht. Dort lernte er die Tochter des Präfekten Gamfort
kennen, in die er ſich ſterblich verliebte. Da aber der Vater des
jungen Mädchens abſolut nicht ſeine Einwilligung zur Hochzeit
eben wollte, da d'Ouen mittellos iſt, ſo wurde eine heimliche

Flucht beſchloſſen. Der Präfekt ſchien dies zu ahnen und ließ
den Bahnhof Tag und Nacht bewachen. In Breſt befindet ſich auch
ein bemittelter Fabrikant, der einen Luftballon beſitzt, den er zu
Studienzwecken benützt. Dem Leutnant gelang es durch Be
ſtechung, die Diener dieſes Fabrikanten auf ſeine Seite zu bringen.
Mit ihrer Hilfe wurde der Ballon in der Nacht von Sonnabend
auf Sonntag aus der Halle geholt und flugbereit gemacht. Seit
dieſem Momente iſt das junge Paar, das auf dieſe Weiſe entwich,
verſchollen. Nach den Berichten franzöſiſcher Zeitungen ſoll ein
Ballon in der Nähe der ſchottiſchen Küſte geſichtet worden ſein.
Ob m aber dabei um den Breſter Ballon handelt, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

inf. Ein Apparat zur Verhütung von Automobilunfällen. Eine
bedeutſame Erfindung auf dem Gebiete des Automobilweſens iſt,
ſoeben, wie uns aus automobiltechniſchen Kreiſen mitgeteilt wird,
in Amſterdam gemacht worden. Die Erfindung dient der Ver
hütung von Automobilunfällen und ſoll ihren Zweck vollkommen
erfüllen. Der Apparat hat auch noch den Vorzug, daß er an dem
Automobil faſt ganz unauffällig angebracht werden kann, ſodaß
durch ihn die Eleganz des Baues der Wagen nicht beeinträchtigt
wird. Jm Prinzip beſteht die Erfindung aus einem mit Gummi
überzogenen Brett und aus Netzen, die durch rieſige Metallſcheren
vorwärts bewegt werden. Wenn irgend ein Fußgänger plötzlich
in die Gefahr gerät, von einem Automobil überfahren zu werden,
ſo bekommt er nur durch das Brett einen Stoß in die Beingegend,
der ihn umwirft. Jm ſelben Augenblick fährt ſelbſttätig das Netz
nach vorn vermittels der großen Metallſchere und fängt den Verun
glückten auf. Die Stöße, die der Verunglückte erhält, werden da
durch bedeutend gemildert, daß ſowohl das Stoßbrett, wie auch
die Metallſchere, die den Verunglückten faßt und emporhebt, ſehr
ſtark mit weichem Gummi gepolſtert ſind, der nicht nur jede Ver-
etzung verhindert, ſondern auch die Erſchütterung, die durch einen
Anprall mit dem in voller Fahrt befindlichen Automobil hervor
gerufen wird, ungefährlich macht. Bisher ſind alle Verſuche, die
mit dem Rettungsapparat gemacht worden ſind, vorzüglich ge
lungen, Da der Apparat auch an Straßenbahnen angebracht
werden kann, ſo hat er jedenfalls eine große Zukunft.

Das Befinden des Papſtes war Dienstag früh beſſer als
Montag abend; das Fieber iſt ganz geſchwunden. Die Aerzte
rieten r wegen des kalten Wetters noch einige Tage im
Bett zu bleiben.

W. Jm Prozeß gegen den Profeſſor Wüllenweber in Berlin,
der einen Schüler ohrfeigte, weil er Widerſetzlichkeit bei ihm an
nahm, und der das Verabreichen von Ohrfeigen fortſetzte, als der
Knabe blutete, wurde auf Freiſprechung erkannt. Der Ge-
richtshof kam zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte zu der
züchtigung berechtigt und unter den obwaltenden Umſtänden eine
körperliche Züchtigung zuläſſig geweſen iſt. Es iſt nicht nach
zuweiſen, daß der Angeklagte den Knaben noch geſchlagen hat,
obgleich er ſah, daß die Naſe des Knaben blutete. Es iſt nicht feſt
geſtellt, daß dem Knaben geſundheitsſchädliche Folgen aus der
Züchtigung erwachſen ſeien.

Zur Steinheilſchen Mordaffäre. Es hat ſich jetzt eine Per
ſönlichkeit gemeldet, die
Grund eigener Beobachtungen ins einzelne gehende Angaben übereinen bemerkenswerten Vorgang machen konnte, der ſich wenige

Tage nach dem Morde in der Nähe der Steinheilſchen Wohnung
abſpielte. Ueber die Wahrnehmungen dieſes Herrn, eines Juriſten,
berichtet man aus Paris, 1. Dezember: Der wichtigſte Fortſchritt
in der Unterſuchung des Falles Steinheil iſt die Kenntnis der Tat
ſache, daß am 31. Mai 1 Uhr morgens, alſo unmittelbar nach dem
Morde, am Eingang der Sackgaſſe, in welcher das Steinheilſche
Haus liegt, ein ſehr gut gekleideter jüngerer Herr
mittlerer Größe mit beginnendem Embonpoint von einem aus
jenem Hauſe kommenden, nach Art der Pariſer Apachen
gekleideten Burſchen angeſprochen wurde. Der elegante
junge Herr kehrte um, weil er ſich beobachtet glaubte, hatte aber
einige Minuten ſpäter mit dem Burſchen ein kurzes Geſpräch. Die
o per beiden genauer zu erkennen, war der Beobachter nicht
imſtande.

Das Grab Andrées. Jn Kopenhagen iſt ein Brief aus
St. Jones (Neufundland) eingelaufen, der ſich mit der angeb
lichen Auffindung des Grabes Andrées beſchäftigt. Nach dieſem
Briefe haben die ſchwediſchen Autoritäten Verhaltungsmaßregeln
getroffen, damit das Grab im nächſten Jahre geöffnet und ſo das
Myſterium aufgeklärt werden kann. Die Unterſuchung muß ſo
lange verſchoben werden, da die Küſte im Winter unzugänglich iſt.

Vom Zuge überfahren. Auf der Strecke Neidenburg-
Soldau iſt ein einſpänniges Fuhrwerk mit drei Perſonen
und zwar mit dem Beſitzer des Fuhrwerks, Wilhelm Skuſa aus
Kämmersdorf, und den Briefträgern Törner und Sorva aus
Soldau überfahren worden. Skuſa und der Briefträger
Törner ſind ſchwer verletzt, Sorva wurde leicht verletzt. An dem
Aufkommen der beiden erſteren wird gezweifelt.
C. E. Bryan und der Bär. William Bryan, der verfloſſene
Präſidentſchaftskandidat der amerikaniſchen Demokraten, ſcheint
ſeine Wahlniederlage bereits verſchmerzt zu haben. Er befindet
ſich gegenwärtig in Mexiko auf der Jagd und ſoll ſich dort recht
gut unkerhalten. Er hätte aber dieſer Tage das Jagdvergnügen
beinahe mit dem Leben bezahlt. Er hatte auf einen Bären ge
ſchoſſen, und das Tier war zu Boden geſunken. Brhyan, der es
getötet zu haben glaubte, näherte ſich ihm; in dieſem Augenblicke
aber ſprang der Bär wieder auf und riß mit ſeinen Krallen dem

dem Unterſuchungsrichter André auf

Jäger die Kleider bom Leibe. Ein Schuß aus der Büchſe einesanderen Jägers war aber e Beſtie endgültig hier n der
in spe gerettet.

Der „Patient Nummer 8“. Ein merkwürdiger Fall von Gedächtnisſchwund, der einen bekannten e l ſche Gelehrtemn

betroffen hat, wird aus NewYork gemeldet: Vor Hheun
Jahren nahm Profeſſor Harrington, der früher Profeſſor
der Mathematik in Peking geweſen und dann zum Chef des
meteorologiſchen Inſtituts r Vereinigten Staaten ernannk
worden war, in Waſhington von ſeiner Frau Abſchied, um eine
amtliche Reiſe nach NewYork anzutreten. Von dieſer Reiſe kehrte
Profeſſor Harrington nicht zurück, und jede Spur von ihm blieb
all die Jahre hindurch verloren. Erſt jetzt ſind die Nachforſchungen,
die Mrs. Harrington nach ihrem Gatten angeſtellt hatte, von Er
folg gekrönt worden. Sie fand ihn Ende voriger Woche in dem
Morris PalainsAſyl in NeuJerſey, wo er nur als „Patient
Nummer 8 unbekannten Namens“ behandelt wurde.
Vor neun Jahren, als Profeſſor Harrington ſeine Reiſe nach New
e angetreten hatte, fand man ihn in Trento im Staate New
erſey hilflos umherirrend; er hatte ſeine Koffer und alle Legitimationspapiere in NewYork gelaſſen und war in einem Anfalle

von Geiſtesſtörung davongegängen. Jede Erinnerung an ſeinen
Namen, ſeine Wohnung war ihm verloren gegangen, und ſo kam
er in die Jrrenanſtalt, wo ihn ſeine Gattin jetzt in dem „Patienten
Nummer 8“ wiedergefunden hat.

ink. Vom Millionenerben zum Straßenreiniger. Vor einigen
Tagen meldete ſich beim Stadthauptmann von Petersburg ein
Mann, der eine Anſtellung bei der ſtädtiſchen Straßenreinigung
haben wollte. Der Mann hieß Wladimir Njedochin. Der Stadt-
hauptmann war über das Geſuch nicht wenig erſtaunt, da er einen
Mann dieſes Namens unter ſeinen Freunden hatte und von ihm
wußte, daß er Millionär ſei. Er ließ den Mann hereinkommen
und ſah, daß der Stellungſuchende tatſächlich ſein Freund ſei.Bald ſollte er auch den Zuſammenhang erfahren. Njebochin hatte

vor einem Jahre von ſeiner Mutter ein Rieſenvermögen von
154, Millionen Mark geerbt. Da er jung und lebensluſtig war, ſo
kümmerte er ſich um die Bedürfniſſe des Tages durchaus nicht,
ſondern lebte ganz ſeinem Vergnügen. Er hielt ſich einen großen
Reitſtall, bewohnte ein Palais, hatte zahlloſe Dienerſchaft und
eine große Maſſe von guten Freunden, die er täglich aufs koſt
barſte bewirtete. Auch mit ſeinen Freundinnen verbrauchte er
Unſummen. Er war in der Hauptſtadt bekannt dafür, daß er für
ſie die prächtigſten Diademe kaufte. Einer ſchenkte er ſogar ein
ganzes Rittergut. Wenn irgend ein Mitglied der Lebewelt in
der Oeffentlichkeit durch einen tollen Streich bekannt wurde, ſo
konnte man ſicher ſein, daß er es entweder ſelbſt war, oder daß er
der Sache nicht fern ſtand. Jn Petersburgs teuerſtem Reſtaurant
feierte er Sektgelage, die meiſt damit endeten, daß das ganze
Geſchirr zerſchlagen wurde. Natürlich ging bei einem ſolchen
wüſten, ſinnloſen Leben ſein Vermögen ſehr ſchnell zu Ende. Noch
vor einigen Wochen gab er in der Nähe von Petersburg auf einer
der Jnſeln ein köſtliches Mahl, zu dem er alle Gäſte auf einer
eigenen Dampfjacht hinführte. Er hat ſich aber ſtets als Philo
ſoph bewieſen. Von ſeiner bevorſtehenden Verarmung ſagte er
keinem Menſchen ein Wort. Er wollte aber auch nicht in mittel
mäßigen Verhältniſſen leben. Entweder ganz arm oder ganz
reich, ſo war ſein Wahlſpruch. Darum verſchmähte er es, ſeine
Dampfjacht zu verkaufen, um dafür noch eine Zeitlang gut leben
zu können. Sie ſollte niemanden mehr dienen, nachdem ſie die
Zeugin ſeiner Verarmung geworden war. Darum ließ er ſie
in der Nacht, als ſie alle vom Gaſtmahl zurückgekehrt waren, in
der Newa verſenken. Nun will er ſich durch ſeiner Hände Arbeit
ernähren. Es wurden ihm beſſere Stellen angeboten, aber er
ſchlug ſie aus, da er nach ſeiner Anſicht nicht imſtande iſt, ſie aus
zufüllen. Er erbat ſich nur eine Anſtellung als Straßenreiniger.
Dieſem ſeltſamen Wunſche wurde Rechnung getragen und er iſt
jetzt als Straßenreiniger in Petersburg tätig mit einem mongt
lichen Gehalt von 30 Rubel.

Halleſches Kunſtleben.
Drittes philharmoniſches Konzert. Für das dritte phil-

harmoniſche Konzert hatte Herr Kapellmeiſter Winderſtein zwei
Soliſten mitgebracht Frau Ottilie Metzger -Froitzheim und
den 14jä! rigen Cellovirtnoſen Kola Lewin. Frau Ottilie Metzger
Froitzheim ſang meiſterhaft und verſetzte die zahlreichen Verehrer ihrer
köſtlichen Kunſt in Entzücken. Sie interpretierte die Szene der Andro-
mache „Aus der Tiefe des Grames“ aus „Achillens“ von Bruch mit
einer tiefen innerlichen Empfindung und mit machtvoller Größe der
Auffaſſung, ſo daß man über die muſikaliſche Leere dieſes Muſikſtückes
vollkommen hinweggetäuſcht wurde. Auch in den Liedern von Brahms
nebſt den beiden Zugaben, die Herr Karl Klanert geſchickt begleitete,
ſtand die Künſtlerin auf bewundernswerter Höhe ihres Könnens. Faſt
wollte es ſcheinen, als ob die Stimme von Frau Metzger noch an
Schönheit und Volumen gewonnen hätte.

Von Kinderarbeit im Konzertſaale bin ich im allgemeinen kein
Freund, und auch Kola Lewin hat mich an meinem Standpunkte
nicht irre machen können. Deshalb ſoll dem kleinen Künſtler aber
das Lob für ſeine erſtaunliche muſikaliſche Veranlagung und für die
treffliche Technik, die er ſicher in ſeinen Beſitz gebracht hat, nicht vor
enthalten bleiben. Das Cellokonzert von Volkmann wurde in vielen
Teilen von ihm ſehr anerkennenewert bewältigt, ſein geiſtiger und
muſikaliſcher Gehalt liegt aber vorläufig noch jenſeits der Höhenlinien,
die des jungen Celliſten Jntelligenz und Fühlen bisher erreicht haben.
Sehr hübſch ſpielte er die Zugabe, das bekannte Nocturno von Chopin.

Das philharmoniſche Orcheſter begleitete die Soloſtücke anſchmiegſam
und fein. Selbſtändig zu Worte kam es mit der Ouverture zu
„Jphigenie in Aulis“ von Gluck und dem „Kaleidoskop“, Variationen
und Doppelfuge über ein eigenes Thema von H. G. Noren. Der
Raum muſikaliſcher Entwickelung, der ſich zwiſchen beiden Werken
ſpannt, iſt von ſchier unendlicher Ausdehnung. Die herbe Keuſchheit
und Zurückhaltung in der Aeußerung der Geſühle bei Gluck ſteht in
diametralem Gegenſatz zum Raffinement der Orcheſtrierung bei Noren.
Noren iſt ſelbſtverſtändlich modern vom Scheitel bis zur Sohle. Er
beherrſcht die Ausdrucksmittel des Orcheſters mit ſouveräner Macht.
Dabei iſt er keineswegs bloß Koloriſt von Bedeutung er hat auch als
Muſiker etwas zu ſagen. Sein Reichtum an Formen und Fantaſie
iſt bewundernswert. Es iſt einfach erſtaunlich, welche Pracht und
Verſchiedenartigkeit der Bilder er ſeinem Thema abgewinnt. Schade,
daß „Kaleidoskop“ durch Zufälligkeiten an das Ende eines langen
Konzertes gerückt war. Bei friſcher Aufnahmefähigkeit des Publikums
wäre dieſe intereſſante Kompoſition unzweifelhaft von bezwingendſtem
Eindruck geweſen. Mit der friſchen, geiſtig wie techniſch hervorragenden
Wiedergabe dieſes ſchwierigen Werkes, das vom Dirigenten wie von
den Muſikern vollſte Hingabe verlangt, leiſteten Herr Kapellmeiſter
Winderſtein und ſein tüchtiges Orcheſter eine künſtleriſche Tat erſten
Ranges Auch die Ausführung der Ouverture von Gluck war tadellos.
Soliſten, wie Dirigent und Kapelle wurden von den zahlreichen Hörern

begeiſtert gefeiert. Prof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die heutige Aufführung von „Wallenſteins Tod“ beginnt um
7 Uhr. Am Donnerstag findet eine von vielen Seiten erwünſchte noch
malige Abendaufführung der beliebten Operette „Fin Walzer-
traum“ ſtatt, die beſonderes Intereſſe durch einen Gaſt, Frl. Mi zzi
Binder vom Stadttheater Breselau, und durch die Uebernahme der
Partie des Nicki durch Herrn Barré gewinnt. Für das Gaſtſpiel

von Madame Arnoldfon am Freitag zeigt ſich bereits heute
daß die Zugkraft, die die berühmte Diva auf das muſikliebende

ublikum ausübt, eine ſtetig ſteigende iſt. Die Carmen Madame
rnoldſons iſt eine der Glanzleiſtungen der Künſtlerin, mit der

ſie beſonders in Paris und London immenſe Erfolge erzielt hat.
Sonnabend nachmittag 3 Uhr Weihnachtsmärchen- Vorſtellung bei
kleinen Preiſen: „Hänſel und Gretel“. Hierauf „Die Puppen-
2 Abends 7 Uhr zum erſten Male Novität: „Die Liebe
wacht“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Direktion hat die Novität „Die blaue Maus“ ſowohl für
Donnerstag als auch für Freitag aufs Repertoir geſetzt. Als
nächſte Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen geht am
nächſten Sonntag nachmittag 4 Uhr Hauptmanns Drama „Einſame
Menſchen“ in Szene.

Sven Scholander. Die Liederabende zur Laute, die Herr
Sven Scholander aus Stockholm ſeit einigen Jahren in Halle ver-
anſtaltet, erfreuen ſich einer ſtets wachſenden Beliebtheit und haben
längſt den Beifall auch der vornehmſten Kreiſe des Publikums errungen.
Und in der Tat iſt dieſer Herr Sven Scholander eine ganz eigenartige
Perſönlichkeit. Jhn nach den hergebrachten Maſſen zu beurteilen, iſt
ſchier unmöglich. Er ſelbſt nennt ſich ja launig einen Sänger ohne
Stimme. Er ſelbſt verzichtet auf allen Künſtlernimbus und freut ſich,
wenn er nur ſingen kann. Scholanders Abende ſind alles in allem
genommen, eine rechte Herzenserquickung. Wer dieſen luſtigen Sängernoch nicht kennt und wer ſich einen heiteren Abend verſchaſen will, der

gehe am Sonntag zu Scholander. Karten bei Heinrich Hothan.
Neunte Symphonie. Für die Aufführung der neunten

Symphonie von Beethoven (mit Schlußchor) hat Karellmeiſter Winder
ſtein nunmehr den 14. Dezember feſtgeſetzt. Die bisherigen Auf
führungen dieſes gewaltigen Werkes fanden ſtets vor völlig aus
verkauftem Hauſe ſtatt, weshalb baldige Billettbeſtellung in der Hof
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan zu empfehlen iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Stt Ulrichsgemeinde. Freitag, 4. Dezember, vormittags 10 Uhr

Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Heintke.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1, Dezember 1908.

Aufgeboten: Der Maſchiniſt Albert Neumann und Anna Buſch,
Gr. Ulrichſtr. 55. Der Former Ernſt Helmreich, Böllbergerweg 58 und
Frieda Bock, Ludwigſtr. 47. Der Kaufmann Paul Edner, Forſterſtr. 47
und Marie Schmidt, Streiberſtr. 23. Der Friſeur Reinhold Robitſch,
Seeben und Anna Rehnig, Spitze 5. Der Bauaſſiſtent Friedrich Schuh
macher, Königsberg und Luiſe Sebaſtian, Thomaſiusſtr. 12.

Geboren Dem Dr. med. Walter Thiele Zwillinge Charlotte und
Ruth, Klinik. Dem Arbeiter Wilhelm Knothe, Bäckerſtr. 3, S. Kurt.
Dem Buchdrucker Friedrich Neuhaus S. Bernhard, Klinik. Dem Arbeiter
Heinrich Will, Torſtr. 31, S. Rudolf.

Geſtorben: Des geprüften Lokomotivheizers Otto Schirmer T.
Charlotte, 9 Mon., Zenkerſtr. 5. Des Mühlenwerkführers Eduard
Wrobbel Ehefrau Anna geb. Springborn aus Schweinitz, 49 J., Klinik.
Des Arbeiters Otto Hüllemann aus Radewell T. totgeb., Klinik. Der
Schürer Albert Lewandowsky gus Leimbach, 47 J., Klinik. Des
Arbeiters Ali Nußpickel S. Wilhelm, 2 Tage, Schloſſerſtr. 9. Des
Friſeurs Fritz Speer T. Erna, 3 Wochen, Beeſenerſtr. 6. Des Ober
kellners Paul Schreiter T. Eliſabeth, 9 Tage, Forſterſtr. 38. Die Witwe
Klara Wilke geb. Buchheim, 54 J., Streiberſtr. 20.

Answärtige Aufgebote: Der Torpedoobermat d. R. Bruno Lentz
und Eliſabeth Vooth, Cuxhaven. Der Bäckermeiſter Wilhelm Lohſe,
Stedten und Thereſia Hoſmann, Nemsdorf. Der Telegraphenarbeiter
Oskar Düſterdick, Halle und Friederike Schaaf, Belleben. Der Uhr
macher Paul Werner, Halle und Emma Ackermann, Trebitz Der Lehrer
Kurt Matthes, Kottbus und Elſe Schmidt, Berlin. Der Bureaudiätar
Heinrich Katzenellenbogen, Reinickendorf und Jda Lietze, Bützer. Der
Fleiſcher Karl Holefleiſch, Halle und Frieda Thieme, Oberwünſch. Der
Lackierer Hermann Mühlig, Halle und Margarete Köpke, Vomnitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom l. Dezember 1968.

Aufgeboten: Der Schloſſer Walter Hennicke, Fleiſcherſtr. 45 und
Jda Griebel, Klausbergſtr. a. Der Friſeur Otto Helm, Reilſtr. 37
und Anna Hirſch, Deſſauerſtr. 17.

Geboren: Dem Schulhausmann Wilhelm Haedecke, Hermannſtr. 32,
T. Martha. Dem Kellner Wilhelm Wicht, Dölauerſtr. 27, T. Margarete.
Dem Arbeiter Otto Burchardt, Gr. Goſenſtr. 24, S. Otto. Dem Bahn-
arbeiter Guſtav Keck, Trothaerſtr. 24, T. Elfſe. Dem Gürtler Franz
Jacob, Mötzlicherſtr. 5, S. Franz. Dem Stellmacher Adolf Jenke,
Kurfürſtenſtr. 79, S. Walter.

Geſtorben: Die Witwe Luiſe Gäbler geb. Mittelbach, 73 J.,
Deſſauerſtr. 16.

Preisnotierungen für Kuxe vom 2. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Nach u Nachfrage Angebotfrage c ebei Bansa-Stlbarderg 2950 3025

Adler- ten 23 2420 jetorf-Vorz.-Aütien 73 hAdler-Vorm.- Aktien 43 45*0 eldbarg-Arhen, 43 45Adelfigläct, abgest. An. 13 160 ſfeldronger l. 1050 1190
Aſerawderz bei 6225 6359 elärungen l 960 985Uruckdorf-Nietlaben 65950 6180 I Hermans l. 1300 1350
Beienrede 4299 4300 umpidt 1550 1600Bizmarcizhall- Aktien 23 2522 immenrede 2950 3925
afdech 10659 10850 Jehonnsthell 3025 3160Carlstund e 5300 54509 Iudwigrdall 55 657Canttom 200 Frügenhall-Artien volle 6620 68Dezdemena m 5390 joelſtesball 250 300Deofsche Kali-Altien 8212 83 Heu-Bleicherode-Akt, 73 76

Pauidland 2790 22809 jjoradäeter ſeil-Atiien 63 652
Cie. 77 4500 Repyizer Braonkehlen 950 9580Emiſſenball 77 b Roihenbery 300 1350Friedrichshall-Aken. 66 68 Fyrchzen-Weinar 2420Glüchauf-Sondershauzen 14800 15400 J Falzmündt 1675 1750

Cüatderzhall 3800 3900 J ſchſeferdente 350 415Eaaner. Roll-Attlen 29 Teutenia- Akt. 117 119Tendenz ruhbig.

BSerantwortlich: Flür Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebven;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur BVierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beinäge übernimmt die Redaktkon
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurülckgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.
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Aler beste IHE ken
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Grosse Posten moderner

Mädchen weder
verKkauſen wir, um unser Lager zu räumen,

bis Weihnachten
mit ganzun terer PNeiSeCMäsvigun,

Geschw. Jüdel,
Spezialhaus für Kinder-Kleidung,

101 Leipzigerstrasse 101.
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Gust. Unlig Apollo- Theater.m W wie e Dir.: Gustav Poller. (18300 aeste U SeBezugsquelle für Gegründet 1823. Henute, Mittwoch, den 2. Dezember Zum zweiten Male
das Grand-Attraktions-Programm: 1763.

D v O C S J 9 Nur kurzes Gaſtſpiel der berühmten Tänzerin u. Schönheit tsus

O 1838.16 Gr. Vlriehstrasse 16, h v Alexi Wewpfieblt in grösster Auswahl 870.o vr Neuheiten in Tafelservicen re nur r diaboliſche Szene mit Tanz und Transformation. 7UNTESE II 2 1890.S ha c tn an Mwetetases- MIIe. Alexia iſt unbeftritten heute die 1902.e e 00i Po.- großartigſte Cänzerin der Gegenwart I ee Kalliopo und Schweizer

Musikwerke, elektr. selbst- Die Direktion macht beſonders auf das Gaſtſpielspielende Pianos, Orchestrions dieſer Künſtlerin aufmerkſam, deren Name einer derund Musik-Automaten. gefeiertſten in der Kunſtwelt des Auslandes iſt.bhristhaumständer erNewu! mit Musik, Nem! Halle a. S. Nitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88. 6 Tourbillons wen e e d nſtter, De
hunderte von Stücken sopielend. W 8 h k t 8 c arr, Herren. in derNeueste u. vollkommenste onWwarze 08 um Séldle 3 Geschw facori en e ſoSprech- Apparate e unter mehr jähriger Garantio für HaltbarkKelt. 2 Damen, 1 Herr. und w

e lleder Welt! G 1 h k f Kraft Gladiatoren Hawie z. B.: h so Wwio e eg er eits al 4 Cliftons, in modernem Genre. zeigte t
nur erste PFabrikate akrobatiſches Damen iotohne Nadelweehsel Schwarze unch farbige Blusen Reste. 5 Violettes, on und TanzEnſemble Sie

e u. mit avabnitsbarem S 4 Meter Reine Seide G Mk. t ibren rei des neSaphir-Stiſt. D Morne mit ihren reizend AufſchtOriginaſ-Edison- Apparate Ei elvet, Meter von 1,10 Mk. an. als dreſſierten Miniaturhunden. p t
zu Original Fabrikpreisen. Sonntags geörnet bis abends 7 Vr. s e Tnet Preislisten Carla Alberti, Koſtüm u. VortragsSoubrette.08tenlos

4 VortraJ 7 V l dankbaGust. Uhlig Dröse“s Velograph,Grösstes ar der Provinz optiſche Berichterſtattung einer „modernen Seeſchlacht“, n peachsen, ich.

untere Leipzigerstrasse. t 1 e h unge tenzu 4 T 2 nach ded Kühn Lindenberg,J 2m Wein-Grosshandlung, zur He
Fernsprecher 669. Lindenstrasse 2, rn2 Vorteilhafte Bezugsquelle für gutgepflegte bekömmliche mre Gegr. 1834 Gr. Märkerstrasse 27 rer 2 imwoing eeder a S r er. m 26Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine,: érzeuePaula Wachker Souhretro empfehlen in grosser Auswahl und allen Preislagen s Schaumweine, Ghampagner, J

z Der Sehachtel- 2 e Portwein, sSherry, Madeira, Medizinal-UVngar-9 KamerHeuberti mann“., 2 wWeine, Arrak, Rum, Kognak und Punsche. ment itBavaria-Quintett 2009090000400000000090000900290000090000 ſiemg:Kunstgesang à Capella. mr WVV j n t e r g A t e m wirr ere o unternThe three Wawin tons für Gas uncdk Petroleum, Täglich Künftler- Konzerte von Kapellmeiſter Friedland, ma
Acrobatic-Elite- kt. v S S Mittagstiſch 128 Uhr. W frühereInnung Fobnaras Haus und Küchengeräte. eOriginal-Szene: z GemahEine Viertelstunde in den Alpen. 2 Em l Reinh o d d mStarkers Bio-Tableaux, punkteLeeilie e hagy n Grösstes Lager Golclschmied Iuwelior Silberschmied 7

e e n e e t e iner P hwanderhar ares rei T feiner Zinnsoldaten von Heinrichsen, Nürnberg Serer Tee a en r
n wins x sowie aller Zinnfiguren als Zoologische Gärten, Gircus und Rohbinson, 7 t daDie urkomischen Petras, Jagden, Landschaften, Vehweiden etc. 8806 Weihnachtsgeschenbe, mähig

Eisonhahnen mit Uhrwerk, Schienen u. allen Ersatzteilen. Grösste moderno Auewant er
in 4 S Stimm

e g e w BSeidenwolle n nanſend m e ſiold-, Silher- und Doubléwaren onnicht filzend. e 9 e als Ketten, Armbänder, Colliers, Broschen, jeSchnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. h Ringe, Anhänger u. s. w. ballonsvom billigsten bis zum feinsten Genre. 4 dP Silberne u. versilberte Bestecke. 4 Haänderw n I e Alſenide-Waren. (2493 wurde1. Freitag, den 4. Dezember 1908, abends S Uhr in den F U gol n Pianos Workolott für alle L Arbeiten 2 Pranbr t

„Thalia-Feſtſälen“ 12401 o z A& vvvwrvrrn R lonaſarIm Saale der Loge, Albrechitstr. 6.p halten,Geselliger A benecl. Rönisch Dur c Sonntag, den 6. Dezomber, abends 8 Uhr „Glü
Zutritt haben nur die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen 5 w c S ſonegegen Vorzeigen der Mitgliedskarte. Königl. Sächs. und Königl. Schwedische Hof-Pianofabrik, Sven Seholander Tüchert
2. StadttheaterUmtauſchkarten für den zweiten Spiel Kaiserl. und Königl. Oesterreich-Ungar. Hot-Pianotabrik, Lieder zur Laute. Neues Programm. (8289 ausgewr

abſchnitt 1908/09 und Einzelkarten zum Zoologiſchen Garten L z u Salinefür das Kalenderjahr 1909 können bis zum 15. Dezember 1908 in ſtehen Wegen ihrer vornehmen und a Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 bei Heinrich Hothan. ſtieg er
dem Zigarrengeſchäft des Herrn Rieh. Heinze, Große
Ulrichſtraße 71, gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte beſtellt werden.
Dauerkarten zum Zoologiſchen Garten ſind wie bisher jederzeit
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte unmittelbar im Bureau der

gediegenen Ausführung unerreicht da.

e u

Wohltätigkeits Vorstellung.

Allein vertretung: von HGartendirektion zu haben. Der Vorstand. Der Verein der Knabeu und Mädchenhorte veranſtaltet zu ebenſozu Albert Hoffmann, Halle d. S., unten ger J ſeiner org eine Tor ß
am Riebeckplatz. Perpruf 2933., Aufführung, deren Ausführung der theatraliſche Verein ThaliaEinen großen Poſten hocheleganter w übernommen hat, und zwar am Se

8283 Donnerstag, den 3. Dezember er. Hauptve
in den „Kaiſerſälen“. Zur Aufführung gelangt:

Ehrliche ArbeiteVolksſtück mit Geſang in 5 Bildern
Karten nur an der Abendkaſſe. Einlaß 7 Uhr, Anfang S'/, Uhr.
2504] Hochachtungsvoll Der Vorſtand.
r jefwarben- Auvstellun Halle a. Saalel Hokel „Goldener Ring

vom 29. November bie v. Dezember 1908

des Briefmarken-Sammler-Perrins „„Wittekind'.
Täglich unentgeltlich geöffnet von früh 10 Uhr bis
abends 9 Uhr. Sonntags iſt Schülern der
Zutritt nur in Begleitung Erwachſener geſtattet:

Denslon linde,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 29,

nimmt gefl. Anmeldungen für Oſtern 1909 jederzeit gern entgegen.

Mit 2 Beilagen.

WinterPaletots u Joppen
nur chik auf Roſhaar gearbeitet, wie nach Maß, um bis

Weihnachten möglichſt zu räumen,

Billig Billig K.Beſtellungen nach Maß wie bekannt prompt
Rabattverein. und elegant. Rabattverein.

Eine Fahrt nach Halle a. S. iſt lohnend.

Otto Knoll,

Patentamwalt Eycik,
Leipzigerstr. 771. Halle a. S. Tel. 3457.

Die Vereinigung zur Bekämpfung der Säuglings-Sterblichkeit liefert

3 e eKindermilch frei ins Haus,
bezogen vom Stadtgut Gimritz, paſteuriſiert in trinkfertigen Einzel-
portionen. Beſtellungen an die

Milchküche, Schmeerſtraße 21, W
oder die Niederlagen: NlckKel, Merſeburgerſtr. 3, Planert,
Freiimfelderſtr. 20, Konrad, Torſtr. 28, Roepler, Reilſtr. 25,
Frenzel, Leopoldſtr. 8 (Ecke Reilſtraße). (2255

Für Unbemittelte erhebliche Preisermäßigungen.

den ſchn
nicht bli
Geſchäft
Weiſe u

Bitte auf Firma
zu achten.

(8254

Neu! Neu!VFertige MHaarschleiſen
für Kinder und junge Mädchen

empfiehlt (8294K. Sehnes Maseht., Gr. Steinſtr. 84.

Halle a. S., obere Leipzigerſtraße 36. 2501

in großer Auswahlh zu billigen Preiſen r belgemeälgGr. Märkerſtraße 2,
am Markt, im Laden. passend als Weibnaehbtsgesehenk,

Fr. Berger 8317 sehr billig. Mühlweg 835 II.

in allen Grössen und Prejslagen,

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.



S

S

e

F

l

Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung 3. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

3. Dezember.
1753. Frwer Crompton, verdient um die Spinnmaſchine, ge

oren.
1818. Der Chemiker Max von Pettenkofer geboren.
1838. Die Großherzogin-Witwe Luiſe von Baden geboren.
1854. Der Dichter Johann Peter Eckermann geſtorben.
1857. Der Bildhauer Chriſtian Daniel Rauch geſtorben.
1870. König Ludwig II. von Bayern trägt dem Könige Wil-

helm I. von Preußen im Namen der Fürſten und Freien
Städte die Kaiſerkrone an.

1870. Schlacht bei Orleans.
1890. Der Kartograph Hermann Berghaus geſtorben.
1902. Der Dichter Hieronymus Lorm geſtorben.

Tagesſpruch: Tröſten iſt eine Kunſt des Herzens. Sie beſteht
oft nur darin, liebevoll zu ſchweigen und ſchwei

gend mitzuleiden. Leixner.
Halleſche Nachrichten.

Holle a. S., den 2. Dezember.
„Bezolds“ Aufſtieg 9 Uhr 50 Minuten.

Das war ein Haſten und Treiben heute früh ſchon um 8 Uhr
in der Hafenſtraße, wie es dort nicht oft zu ſehen iſt. Die Kunde
vom erſten Ballonaufſtieg des Sächſiſch-Thürin-
giſchen Vereins für Luftſchiffahrt hatte ſich ſchnell
und weit verbreitet, und wenn man auch gelegentlich ſchon in
Halle dieſen oder jenen Ballon hat aufſteigen ſehen, ſo lebhaft
zeigte ſich das Intereſſe der Bevölkerung für die Luftfahrten noch

nie wie heute früh. Und mit Recht, war doch ein wenig Lokal-
patriotismus mit im Spiele. Waren es doch Mitglieder von der
Sektion Halle, alſo Mitbürger von uns, die den erſten Aufſtieg
des neugegründeten Vereins unternahmen. Nach dem gewaltigen
Aufſchwung, deſſen die Technik des Luftſchiffes ſich gerade jetzt
zu erfreuen hat, begegnet man in allen Kreiſen einer beſonderen
Vorliebe und einem wachſenden Verſtändnis für die Luftſchiff-
fahrt. Und wie gerade der junge Sächſiſch Thüringiſche Verein
mit ſeiner Sektion Halle ſchon durch ſeinen großen öffentlichen
Vortrag für die Hebung des Jntereſſes geſorgt hat, das iſt ja
dankbar anerkannt.

Daher war die Hafenſtraße faſt ſchwarz von Menſchen, die
alle ſo gern den intereſſanten Aufſtieg mit anſehen wollten. Bald
nach dem Hellwerden heute früh ging dann auch die Füllung vor
ſich. Dem Verein war der Ballon „Bezold“ aus Berlin zur Ver
fügung geſtellt, es iſt ein ſtattlicher Rieſe von nahezu 1400 Kubik-
metern Jnhalt, die Gasfüllung beſtand aus Leuchtgas. Von der
alten Gasanſtalt zog ſich hoch über die Straße der Füllſchlauch
nach dem Ballon, der auf dem freien Platz hinter der Pfänner-
ſchaftlichen Saline auf der rechten Seite der Hafenſtraße lag.
Als man gegen 269 Uhr hinauskam, war die Füllung ſchon bis
zur Hälfte vorgeſchritten. Mannſchaften unſeres Artillerie
Regiments mit den nötigen Sandſäcken uſw. hielten das kleine
Ungetüm. Viele der Mitglieder des Vereins und andere Luft-
ſchiffahrtsfreunde hatten ſich auf dem Platze eingefunden, um
den intereſſanten Vorbereitungen zur Abfahrt zuzuſchauen.
Exzellenz Roehl und Frau Gemahlin, Oberſtleutnant
Wentſcher und faſt das ganze Offizierkorps unſerer Artillerie
war erſchienen dieſes auch mit perſönlichem Jntereſſe, weil ein
Kamerad, Herr Leutnant Riemann vom 55. Artillerie-Regi-
ment in Naumburg, der Führer des Ballons war. Herr Leutnant
Riemann iſt zu der Luftſchifferabteilung kommandiert geweſen
und beſitzt ſchon lange die Luftſchifführerqualifikation. Heute
unternahm er hier ſeine 12. Fahrt, und ſie, die das Dutzend voll
macht, wird hoffentlich ebenſo gut und glücklich verlaufen wie die
früheren, das war jedenfalls der Wunſch aller Erſchienenen.
Außer Herrn Leutnant Riemann nahmen noch an der Fahrt teil
der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Gocht mit Frau
Gemahlin und Fräulein Neimke. Die kühnen Luftſchiffer,
noch mehr aber die beiden Damen, ſtanden natürlich im Mittel-
punkte des Jntereſſes. Während die Füllung fortſchritt, hatte
man Muße, ſich die Gondel anzuſehen; ſie iſt eine etwa 122 Meter
hohe Holzgeflechtgondel, der Raum jedenfalls eben nur für vier
Perſonen groß genug. Jhre Hauptausrüſtung beſtand wohl aus
dem nötigen Ballaſt, Wegzehrung uſw., auch Sitzplätze befanden
ſich darin.

Jnzwiſchen war der Ballon größer und größer geworden, all
mählich bekam man ein richtige Vorſtellung von ſeinem Umfang,
hier und da wurden die erſten Aufnahmen gemacht, zahlreiche
Damen waren mit ihrer Kamera erſchienen, alles war in
Stimmung, Spannung und vielleicht auch ein wenig im erſten
Ballonfieber. Klarer und deutlicher wurden die Kommandos,
jetzt wurden zur Feſtſtellung der Windrichtung kleine Probe-
ballons aufgelaſſen, der Wind wehte von Südweſt nach
Nordoſt oder Oſten. Nun war die Füllung fertig. Der
Ballon war voll aufgeblaſen, jetzt wurde er langſam von hundert
Händen nach der Gondel hinübergetragen und gezogen, jetzt
wurde die Gondel angehängt und feſtgeknebelt.

Nun ſtiegen die Herrſchaften ein. Abſchied war genommen,
jetzt wurde der Ballon geöffnet, die Reißleine heruntergelaſſen,
langſam hob er ſich, nun wurde er nur noch von den Händen ge-
halten, jetzt erſcholl das Kommando: „Los!“, ein vielfaches
„Glück ab! und langſam, dann ſchneller und
ſchneller hob ſich der ſtolze Ballon. Hüteſchwenken und
Tücherwinken auf beiden Seiten! Bald im Anfang mußte Ballaſt
ausgeworfen werden, damit der Ballon nicht die Bäume an der
Saline ſtreifte. Die Spitzen berührte er eben noch, aber dann
ſtieg er ſchneller und h und entſchwand den Blicken in der
Richtung nach Oſten über der Stadt.

Wie man hört, ſoll die Fahrt bis zum Nachmittag dauern;
Herr Leutnant Riemann glaubt, daß man bis in die Gegend
von Kottbus gelangen wird. Hoffentlich geht die Landung
ebenſo glücklich von ſtatten wie die Abfahrt!

Die Straßenpflaſter-Frage iſt gelöſt
Seit Jahren gehörte die Frage, was für ein Jdealpflaſter die

Hauptverkehrsſtraßen unſerer Stadt bekommen follten, bekanntlich zu
den ſchwierigſten. Daß es bei dem bisherigen Zuſtande des Pflaſters
nicht bleiben konnte war allen klar. Die an den Straßen liegenden
Geſchäftshäuſer, wie die Paſſanten und die Geſchirre litten in gleicher
Weiſe unter den vielen immer wieder zugegebenen Unzuträglichkeiten.

Nun nahm in neuerer Zeit die Frage greifbare Geſtalt an. Mit-
lieder der Straßenbaudeputation hatten Studienreiſen wegen desPflaſters gemacht und unſer Herr Oberbürgermeiſter hatte noch kürzlich

in Königsberg perſönlich Erkundigungen nach dem dortigen Straßen
pflaſter eingezogen, dem allerſeits eine beſondere Güte nachgerühmt
wurde. Drei Arten von Pflaſter kommen überhaupt in Frage:
Asphalt, Holz und rauher Schlackenſtein. Viele wollten ſich dem letzten
zuwenden, deſſen Vorzüge (auch Billigkeit) anerkannt wurden. Vor
Asphalt warnte beſonders das hügelige Terrain der Stadt und das
Holzpflaſter hatte auch ſeine Schattenſeiten. Nun macht aber der tat
ſächliche Mangel an Schlackenſteinen denen einen Strich
durch ihre Rechnung, die dieſes Pflaſter bevorzugen wollten. Da iſt
jetzt vor kurzer Zeit aus nächſter Nähe die anſcheinend glückliche Löſung
gekommen aus Leipzig.Unſere Nachbarſtadt hat lange und viel mit dem Straßenpflaſter
herumexperimentiert, wie überall hat auch hier Uebung den Meiſter
gemacht und Leipzig ſtellt jetzt ein Holzpflaſter her, das von beſonderer
Dauerhaftigkeit ſein ſoll. Unſer Oberbürgermeiſter und unſer Stadt-
baurat haben ſich perſönlich die genaueſten Belehrungen aus Leipzigs
Stadtbauamt geholt, Die Auskünfte und Erfahrungen ſind ſo gut,
daß man ſo gut wie beſchloſſen hat, die Hauptverkehrsſtraßen
Halles mit Holzpflaſter zu belegen. Je nach Untergrund
und Lage der Straße werden, wie in Leipzig, zwei Sorten Holz ver
wendet werden hartes und weiches Holz. Als die Straßen,
denen wohl zunächſt das neue Pflaſter zugedacht iſt, ſind zu nennen
Leipziger-, Ulrichs- und Schmeerſtraße.

Selbſtverſtändlich wird man auch hier damit rechnen müſſen, daß
bei den Arbeiten noch gelernt wird man kann nicht von vornherein
verlangen, daß die Legung des Holzpflaſters ſo glatt von ſtatten geht,
als wenn man hier ſeit Jahren kein anderes Pflaſter gelegt hätte.
Alſo wird man im vorkommenden Falle nicht zu kritiſch werden dürfen,

Die Anlage des neuen Pflaſters lenkt wieder die Aufmerkſam-
keit aller auf einen immer noch nicht gehobenen Uebelſtand im
Betriebe der Straßenbahnen: Der Unterbau entſpricht
nicht mehr dem ſchwerer gewordenen rollenden Material,
Für den Fall, daß die Straßen bahngeſellſchaften nicht von allein dem
Wunſche der Bürger, hier Beſſerung zu ſchaffen, nachkommt, müßte die

vorgeſetzte Behörde, die Königliche Eiſenbahn
Direktion, hier mit einer Verfügung eingreifen. Das nerven
zerſtörende Geräuſch beim Fahren der Wagen über die Schienenſtöße iſt
nicht mehr auszuhalten

Ueber Weihnachtsſendungen.
Die ReichsPoſtverwaltung richtet auch in dieſem Jahre an

das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts
ſſen dungen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei
dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es nicht tun
lich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten einzuhalten und nament
lich auf weite Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige
Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn
die e tete erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert
werden.

Die Pakete ſind dauerhaft zu verpacken, Etwaige
auf dem Verpackungsſtoffe vorhandene ältere Aufſchriften und Be
klebezettel müſſen beſeitigt oder unkenntlich gemacht werden.
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarrenkiſten uſw. ſind
nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Pakete muß deut
lich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Paket ſelbſt geſetzt
werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes Weißen
Papiers, das der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt
werden muß; bei in Leintwand verpackten Sendungen von Fleiſch
und anderen Gegenſtänden, die Feuchtigkeit, Fett, Blut uſw. ab
ſetzen, darf die Aufſchrift indeſſen nicht auf die Umhüllung ge
klebt werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Auf-
ſchriften auf weißem Papier; dagegen dürfen Formulare zu
Poſtpaketadreſſen für Paketaufſchriften nicht verwendet werden.
Der Name des Beſtimmungsortes muß recht groß
und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Paketauf
ſchrift muß ſämtliche Angaben der Begleitadreſſe
enthalten, zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nach-
nahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Ver
merk der Eilbeſtellung uſw., damit im Falle des Verluſtes der
Poſtpaketadreſſe das Paket doch dem Empfänger ausgehändigt
werden kann. Auf Paketen nach größeren Orten iſt die
Wohnung des Empfängers, auf Paketen nach Berlin
auch der Poſtbezirk (C., W., 80. uſw.) anzugeben. Zur Be-
ſchleunigung des Betriebs trägt es weſentlich bei, wenn die
Pakete frankiert aufgeliefert werden.

Die Verſendung mehrerer Pakete mittels
einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 10. bis
25. Dezember nicht geſtattet, weder im inneren deutſchen
Verkehr noch im Verkehr mit dem Ausland, ausgenommen Argen-
tinien. Nach Argentinien können auch in dieſer Zeit mehrere, je-
h hſtens drei Pakete, mit einer Poſtpaketadreſſe verſendet
werden.

Kommunales Submiſſionsweſen.
Bei der Bedeutung des Themas „Kommunales Submiſſions-

weſen“ geben wir in einer Reihe von Artikeln den Wortlaut des
vom Herrn Stadtverordneten Borges in der letzten Ausſchuß-
ſitzung des Halleſchen Bürgervereins (H. B. V. gehaltenen
Vortrages wieder:

Wenn man heute einmal Einblick nimmt in den Haushalts-
etat einer mittleren oder größeren Stadt, ſo fällt einem ohne
weiteres auf, welch rieſige Koſtenbeträge für bauliche Zwecke aus-
geworfen ſind. Hier bei uns in Halle finden wir da die Zahlen:
im Jahre 1904 2437 588 Mk., im Jahre 1906 2 429 134 Mk.
Bedenkt man nun, daß die meiſten von dieſen Arbeiten und Liefe-
rungen auf dem Wege der Submiſſion vergeben worden, ſo iſt ohne
weiteres erſichtlich, zu welch einem bedeutſamen Faktor dieſes
Verdingungsweſen in wirtſchaftlicher wie in ſozialpolitiſcher
Beziehung geworden iſt. Was bedeutet Submiſſion?
Es bedeutet ein Verfahren, bei dem der Zuſchlag auf Grund einer
ſchriftlichen Bewerbung an den Mindeſtfordernden erfolgt.
Oeffentlichkeit und Allgemeinheit der Konkurrenz bilden die Cha-
rakteriſtika des Verfahrens.

Das Submiſſionsverfahren iſt in Deutſchland durchaus keine
neue Jnſtitution. Aeußerſt intereſſant ſind die hiſtoriſchen Unter

ſuchungen, die hier Marie Heller in ihrer Arbeit über das Sub
miſſionsweſen in Deutſchland Guſtav Fiſcher, Jena 1907) ange-
ſtellt hat. So kennen wir ſchon eine Hamburger BauhofsOrd-
nung vom 6. April 1617, in der angeordnet wird, daß „hinfort
alles, was von neuem gemacht oder reparieret werden muß, ſo
weit tunlich und füglich mit erfahrenen Mauer- und Zimmer-
meiſtern verdinget werden ſoll“, ſo beſtimmt ein durch Friedrich
den Großen am 13. Mai 1751 erlaſſenes Bau-Reglement, daß
„alle die auf folgendes Jahr nötigen Reparationes und Baue für
die Domänen- Gebäude im Cleveſchen und Märkiſchen öffentlich
dem wenigſt fordernden anzuverdingen ſeien.“ So hatte Nürn-
berg das Submiſſionsweſen bereits im Jahre 1812 im Gebrauch;
in Köln hat die erſte verzeichnete Submiſſion am 11. April 1743,
in Kiel 1790, in Lübeck 1830 ſtattgefunden. Freilich handelte es
ſich in all dieſen älteren Verdingungen meiſt um das mündliche
Lizitationsverfahren; die Bewerber mußten ihre Angebote münd-
lich machen; ein Verfahren, welches überaus oft zu großen wirt-
ſchaftlichen Schädigungen der Unternehmer führte. Man verließ
daher um die Mitte des vorigen Jahrhunderts dieſes mündlihe
Verfahren und führte wohl allgemein die ſchriftliche Be
werbung ein. Und damit begann man überhaupt hier und da
an eine Regelung des ganzen Submiſſionsweſens heranzutreten.
Aber erſt im Jahre 1885 erließ Preußen NormativBeſtimmungen,
welche das öffentliche Verdingungsverfahren einheitlich zu regeln
ſuchten, und denen ſich auch ſpäter, im Jahre 1904, das Reichsamt
des Jnnern im weſentlichen anſchloß. Am 23. Dezember 1905
erſchienen ſeitens des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten die
neuen „Allgemeinen Beſtimmungen betreffend die Vergebung von
Leiſtungen und Lieferungen“, welche mit dem 1. Januar 1306
in Wirkſamkeit traten und von allen Reichsbehörden angenommen
wurden. Auch die größeren Bundesſtaaten erließen nun für ihre
Staaten ähnliche Beſtimmungen, ſodaß es ganz ſelbſtverſtändlich
war, daß nun auch die kommunalen Verwaltungen überall
an eine Regelung des Submiſſionsverfahrens herangingen.

Freilich kann man bis jetzt noch nicht ſagen, daß die bisherigen
Reformen ein befriedigendes Reſultat geliefert hätten, und Da-
maſchke hat ohne Zweifel recht, wenn er in ſeinen „Aufgaben der
Gemeindepolitik“ einen kurzen Artikel über das Submiſſions-
weſen mit dem Satze beginnt: „Die Klagen der Handwerker,
Fabrikanten und Arbeiter über die Mißſtände des Submiſſions-
weſens häufen ſich von Jahr zu Jahr.“

Welches ſind nun dieſe Mißſtände und aus welchen
Urſachen ſind ſie abzuleiten? Dieſe Mißſtände ſind heute
allgemein bekannt; der Preis für die Arbeit wird herabgedrückt;
darunter leiden Unternehmer wie Arbeiter; darunter leidet aber
vor allem auch die Qualität der Arbeit ſelbſt. Das Ver-
fahren verdirbt den Charakter des Geſchäftsgebarens und ver
ſchuldet ein immer Tieferſinken des Handwerkerſtandes.

Was iſt ſchuld daran? Und da muß ich wieder das
Wort eines Gelehrten anführen, der ſich eingehend mit dem Sub-
miſſionsweſen beſchäftigt hat, F. C. Huber, welcher ſehr bezeich
nend es ausſpricht: „Die Wurzel aller Mißſtände liegt in der
„Anarchie der Konkurrenz“.

Dieſe Anarchie macht ſich bemerkbar in den enormen Preis-
differenzen, zwiſchen Mindeſt- und Meiſtgebot, alſo nicht
nur in den maßloſen Unter bietungen, ſondern auch in den oft
grenzenloſen Ueber bietungen. Submiſſions blütenl!
ein Thema, welches faſt zur ſtändigen Rubrik der Tageszeitungen
geworden iſt. Jch kann es mir daher ſchenken, eingehender dieſe
Submiſſionsblüten zu ſchildern und will mich nur auf die An-
führung von drei Beiſpielen beſchränken, die ich Damaſchke ent
nehme:y Beim Neubau des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Charlottenburg

forderte für die Tiſchlerarbeiten der Mindeſtfordernde 70 694
Mark, der Meiſtfordernde 190 302 Mk.

Bei der Ennepetalſperre bei Hamm (Weſtfalen) verlangte
der Mindeſtfordernde für die Herſtellung der Sperrmauer
1440 000 Mk., der Höchſtfordernde dagegen 2 164 700 Mk.

Bei der Vergebung der Arbeiten zum Abbruch eines Teiles
der Zuchthausgebäude in Aue forderte für dieſelbe Arbeit ein
Abbruchunternehmer 9999 Mk., ein anderer 78 000 Mk.

Dieſe drei von mir als Kurioſa angeführten Beiſpiele bewegen
ſich in ziemlich großen Zahlen es wäre aber ganz falſch daraus
entnehmen zu wollen, daß dieſe erſchreckenden Preisdifferenzen
hauptſächlich bei größeren Verdingungen zutage treten, nein, ganz
im Gegenteil, gerade dort, wo es ſich um kleinere Aufträge, um
Aufträge, ſagen wir, von 3--5000 Mk. handelt, an denen alſo
vorwiegend das Kleingewerbe, der Handwerker, beteiligt iſt,
gerade dort tritt dieſe Anarchie der Konkurrenz am meiſten und
am gefährlichſten in Erſcheinung. (Fortſetzung folgt.

Bericht über die Tätigkeit der Handwerkskammer zu Halle a. S.
zur Vollverſammlung am 3. Dezember 1908. Die ſeit der letzten
Vollverſammlung vom 2. Juli d. Js. zu erledigenden Dienſt-
geſchäfte waren ſehr umfangreich. Es waren bis zum 26. No-
vember zu verzeichnen: Eingänge: 4217. Ausgänge: 6270.
Außerdem wurde an 337 Perſonen im Sekretariat Rat erteilt.
Die Auskünfte betrafen: Lehrlingsweſen, Prüfungsweſen,
Jnnungsweſen, Kammerangelegenheiten, Fortbildungsſchul-
weſen, Genoſſenſchaftsweſen, Prozeßſachen. Es fanden
ſieben Vorſtandsſitzungen ſtatt, außerdem beteiligte
ſich der Vorſtand an einer Reihe von Handwerker-
rerſammlungen im Bezirk. Jn ſämtlichen dieſer Handwerker-
verſammlungen ſowie in mehreren Jnnungsverſammlungen
hatte die Kammer das Geſetz betr. den ſogenannten kleinen Be-
fähigungsnachweis zu erläutern. Gleichzeitig wurden ſeitens der
Kammer über andere Themas Vorträge gehalten. Was das Ge-
ſetz betr. den kleinen Befähigungsnachweis an-
betrifft, ſo hat die Kammer ein kurzes Merkblatt ausgearbeitet
und dieſes nebſt Formular zu dem Antrag auf Wiedererlangung
des Rechts der Lehrlingsanleitung an die Jnnungen abgegeben.
Trotz dieſes Merkblattes und den Vorträgen in den Handwerker-
verſammlungen war vielfach die irrige Anſicht verbreitet, daß
Handwerker, welche vor dem 1. Oktober 1901 eine Meiſterprüfung
beſtanden hatten, das Recht der Lehrlingsanleitung auf Grund
des neuen Geſetzes nicht verloren und daher einen Antrag auf
Weiterverleihung bei der unteren Verwaltungsbehörde nicht zu
ſtellen hätten. Jm übrigen erſuchte die Kammer die unteren
Verwaltungsbehörden, das Geſetz, ſoweit es die Befugnis der
Lehrlingsanleitung regelt, bis auf weiteres in jedem Kalender-
jahrsvierteljahr, namentlich aber vor Oſtern, in den amtlichen
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Organen derſelben zum Abdruck zu bringen. Bis zum 25. No
vember 1908 iſt von den unteren Verwaltungsbehörden gemäß des
Art. II Ziffer I des Geſetzes 271 Handwerkern auf ihren Antrag
das Recht der Lehrlingsanleitung weiterhin verliehen worden.
Jn der Berichtszeit wurden insgeſamt 1831 Lehrlinge ge-
meldet und in die Lehrlingsrolle eingeſchrieben, davon 1302,
deren Lehrherren einer Jnnung angehören. Von der für die ein
zelnen Gewerbe e Mindeſtlehrzeit wurden
11 Lehrlinge auf ihren Antrag dispenſiert. Auf Antrag wurden
21 Lehrlinge vor Ablauf ihrer vertraglichen Lehr-
zeit zur Geſellenprüfung zugelaſſen, während ſieben
Anträgen nicht entſprochen werden konnte. Das erneute Geſuch
der vereinigten HandwerkerJnnung in Lauchſtedt, am Sitze der
ſelben Geſellenprüfungsausſchüſſfe für Maler und
Klempner zu errichten, wurde abermals abgelehnt, da ein Be
dürfnis hierzu nicht anerkannt werden konnte. Das von der
Handwerkskammer beſchloſſene Ghrenblatt für Geſellen
für mindeſtens 25 Jahre ununterbrochene Tätigkeit in ein und
demſelben Geſchäft wurde vier mal verliehen und zwar an den
Tiſchlergeſellen Carl Rothe bei Friedrich Müller, Eilen-
burg, für 25 Jahre, Gerbergeſellen Aug. Rother bei R. Mö
buß, Herzberg, 33 Jahre, Glaſergeſellen Guſt. Thale bei
F. C. Jahn, Artern, 80 Jahre, Malergehilfen Guſt. Habe
recht bei Emil Köſter, EGisleben, 25 Jahre. An Meiſter-
prüfungen fanden ſeit dem 2. Juli d. Js. in 28 Gewerben
108 ſtatt, davon 94 mit Erfolg. 25 Geſuche um Ablegung der
Meiſterprüfung liegen noch unerledigt vor. Es kann ſchon jetzt
angenommen werden, daß bezügl. der Meiſterprüfungen mit Ab
lauf des Geſchäftsjahres 1908 gegenüber dem Vorjahr wiederum
eine Zunahme zu verzeichnen iſt. Ehrenmeiſterbriefe
aus Anlaß von 40- bezw. 50jährigen Meiſterjubiläen wurden 11
verliehen und zwar an folgende Herren: Zeugſchmiedemeiſter
Fr. Lehmann, Torgau, 50 Jahre, die Schuhmachermeiſter
Fr. Rokohl, Hettſtedt, 50 Jahre, A. Schlegel, Weißen-
fels, 50 Jahre, Ed. Heinicke, Eilenburg, 50 Jahre,
Schneidermeiſter Carl Zille, Schkeudi tz, 50 Jahre, Zimmer-
meiſter Guſt. Menzel, Naumburg, 40 Jahre, Steinmetz
meiſter Fr. Donnerhack, Weißenfels, 40 Jahre,
Schmiedemeiſter Fr. Landes, Großbraſchwi tz, 50 Jahre,
Schloſſermeiſter Ferd. Neumann, Wittenberg, 50 Jahre,
Schmiedemeiſter Guſt. Feldmann, Brehna, 50 Jahre,
Maurermeiſter A. Dähne, Hohenmölſen, 40 Jahre. An
10 Jnnungen wurden Beihilfen gewährt. Theoretiſche
Meiſterkurſe werden derzeit in 23 Orten abgehalten. Jn
einigen weiteren Orten werden vorausſichtlich ebenfalls noch
Kurſe zuſtande kommen. Auf Grund des mit der „Jdunga“ ab
geſchloſſenen Vergünſtigungs Vertrages wurden
wiederum 9 Verſicherungen mit einem Geſamtverſicherungs-
betrage von 10 300 Mk. abgeſchloſſen. Leider ſah ſich die Kammer
auch diesmal wieder veranlaßt, gegen einzelne Handwerker
Beſtrafung zu beantragen: gegen 2 Handwerker wegen un
berechtigter Anleitung von Lehrlingen (Maler und Bäcker), gegen
16 Handwerker wegen Nichtabſchluß von Lehrverträgen, gegen
22 Handwerker ſowie 2 Jnnungsvorſtände wegen Nichtanmeldung
von Lehrlingen zur Rolle der Handwerkskammer und gegen
4 Handwerker wegen unberechtigter Führung des Meiſtertitels.

Der Bauausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung der
Fluchtlinien und Höhenlagefſeſtſetzung der Verlängerung des Beeſener
Weges nach Süden zu. Weiter wurde die Anlage eines Pferde
ſtalles und eines Schuppens zur Aufnahme für die Geräte des
Straßenreinigungsinſtitutes neben der FeuerwacheSüd an der Lauch
ſtädterſtraße beſchloſſen. Die Verlegung der Stadtgärtnerei
nach dem Grundſtück Am Galgenberg 2 wurde vertagt.

Die Beerdigungen auf den ſtädtiſchen Friedhöfen
dürfen an Sonntagen und Feiertagen vom 1. Januar 1909
ab von den Wohnungen aus nur noch bis 1 Uhr und vom Friedhof
ſelbſt aus nur noch bis 2 Uhr ſtattfinden, wie der Magiſtrat jetzt
angeordnet hat.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hielt
geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeinen wöchentlichen zwangloſen
Diskuſſionsabend unter reger Beteiligung ſeiner Mitglieder und Gäſte
ab. Nach kurzer Begrüßung wurden vom Vorſitzenden eine Reihe ge
ſchäſtlicher Mitteilungen bekannt gegeben. Die Eingabe um Einſtellung
der Stadt Halle a. S. in die Ortéklaſſe B der neuen Ortsklaſſen-
einteilung iſt im Druck fertiggeſtellt und bereits an den Vorſtand
des Hauptvereins der deutſch-konſervativen Partei in Berlin mit der
Bitte überſandt, ſie den Abgeordneten zuzuſtellen, die teils der zur
Durchberatung dieſer Materie beſtimmten Kommiſſion angehören, teils
eine führende Stellung einnehmen. Weiterhin wurden die Anweſenden
auf die Liederſammlung des Herrn Liebermann von Sonnenberg
„Lebens Lieder“ und des Herrn Chefredakteurs Dr. Oertel „Drinnen
und draußen“ aufmerkſam gemacht, die beide von echt deutſchem Geiſte
durchweht und durchdrungen ſich als ſehr praktiſche und zeitgemäße
Weihnachtsgeſchenke empfehlen. Sodann wurde in der Beſprechung der
Steuerreform fortgeſahren, und zwar kam die Tabakſteuer zunächſt
zur Verhandlung. Jn der ſehr lebhaſten, ſachlich geführten Dehaltte
ſprachen ſich alle Redner dahin aus, daß der Tabak auf alle Fälle eine
ſtärkere Heranziehung zur Steuer gut vertragen könne. Ob nun dieſe
als Banderollen oder Gewichtsſteuer einzuführen ſei, glaubte man, daß
die letztere Art die einfachſte und zweckmäßigſte ſei. Anſchließend hieran
wurde noch über die Anzeigenſteuer geſprochen. Jn der nächſten Sitzung
ſoll in der Beſprechung der weiteren Steuervorlagen fortgefahren werden.

Der vierte kommunale Verein hielt geſtern ſeine Monats
verſammlung ab. Außer der auch ſchon in voriger Sitzung behandelten
Frage der Verwendung der Sparkaſſeneinlagen wurde über das neue
Straßenpflaſter geſprochen, das Stoff zu einer eingehenden und
intereſſanten Debatte gab. Dann wurde über die geplante Ein
führung der Steuer nach dem gemeinen Wert referiert.
Es ſprachen beſonders Stadtverordneter Daniel, Rechnungsreviſor
Hertwig und der Vorſitzende, Stadtverordneter Baumeiſter Gygas.
Die Ausſprache wird in der nächſten Verſammlung noch ſortgeſetzt
werden es ſchien aber, als wenn die Mehrzahl der Anweſenden der
Einſührung dieſer Steuer nicht ungünſtig gegenüber ſtand.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hielt geſtern, wie bereits mitgeteilt murde, eine Generalverſammlung
ab, in der vrr Paſtor Krahmer einen intereſſanten Vortrag über
„Das Ende eines deutſchen Kleinſtaates“ hielt. Wegen
Stoffandranges mußte der Bericht über die Sitzung bis morgen
zurückgeſtellt werden.

Die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in Cönnern,
Niemberg, Giebichenſtein, Beeſenlaublingen, Os-
münde, Dölau und Ammendorf, werden behufs Durch
führung der Jahresabſchlußarbeiten vom 17. bis ein
ſchließlich 19. Dezember, die Nebenſtelle in Wettin vom 2l!l, bis
einſchl. 23. Dezember, die Hauptkaſſe in Halle yom 29. bis
einſchl. 31. Dezember mittags 1 Uhr für allen Verkehr mit
dem Publikum geſchloſſen werden. Alles Nähere iſt aus

der Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes in den
„Amtlichen Bekanntmachungen für den Saalkreis“ in vorliegender
Nummer der „Hall. Ztg.“ erſichtlich.

Vom Zoologiſchen Garten. Das Leipziger Ton
künſtlar- Orcheſter veranſtaltet nächſten Freitag, nachmittags,
im Saale des Zoologiſchen Gartens das neunte Geſellſchafts-
konzert. Als Soliſtin iſt die Konzertſängerin Fräulein Emmy
Weinſchenk gewonnen. Die Künſtlerin ſingt u. a. die Stradella
Arie („So wär' es denn erreicht“) und dürſte den regelmäßigen Be
ſuchern noch von den Vorjahren her aufs beſte bekannt ſein. Morgen
kommen wir des näheren auf das Programm zu ſprechen.

Die Wahl der drei Abgeordneten der Salzwirker Brüder
ſchaft im Tal zu Halle an den kaiſerlichen Hof iſt in der
Sitzung des Siederperſonals am Sonntag mittag auf Robert Puppe
(Sprecher), Paul Moritz und Ferdinand Froſch gefallen. Sie
werden ſich, nachdem ſie von der Aufſſichtsbehörde, dem Königl. Ober
bergamt Halle, beſtätigt ſind, d einem etwa zehntägigen Aufenthalt
zwei Tage vor Neujahr nach Berlin begeben.

Der kameradſchaftliche Krieger-Verein Halle Giebichenſtein
hält ſeine Monatsverſammlung Sonnabend, den 5. Dezember, im
Vereinslokale „Lüderitz Berg“ ab. Allſeitiges Erſcheinen iſt erwünſcht.
Kameraden, die noch nicht dem Verein angehören, ſind willkommen

Die Oberfechtſchule Nr. 52 der Deutſchen KriegerFecht- Anſtalt
veranſtaltet Sonntag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr in den Thalia-
Feſtſälen eine Wohltätigkeits- Aufführung zum Beſten der
Krieger-Waiſenhäuſer Römhild, Canth, Osnabrück und Wittlich a. M.,
wozu mehrere Halleſche Mitbürger ihre Mitwirkung zugeſagt haben.
Den inſtrumentalen Teil hat wieder in liebenswürdiger Weiſe die
DilettantenOrcheſſer Vereinigung „Tempo“ übernommen. Die Auf-
führung eines Theaterſtücks wird den Schluß bilden. Es iſt zu wünſchen,
daß die in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung geſtellten Kräfte durch
einen regen Beſuch der Veranſtaltung ihre Würdigung finden und der
Ertrag der Veranſtaltung ein recht guter ſein möge. Zurzeit werden
in oben genannten Häuſern ungefähr 400 Kinder verpflegt.

Der Verein erwerbender Frauen und Mädchen veranſtaltet
ſeine Verſammlungen in dieſer und nächſter Woche wieder Donnerstags.
Zur Beſprechung kommen die Krankenkaſſen der Buchdrucker und Schneider.

Schlußabrechnungen. Jn dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Albert Stegmann, alleinigen Jnhabers der
Firma Schneider u. Haaſe Halle, ſoll nunmehr die Schlußverteilung
ſtattfinden. Es ſind zu dieſem Zwecke 19 633,05 Mk. verfügbar. Zu
berückſichtigen ſind die nichtbevorrechtigten Konkursforderungen von
148 930,16 Mk. Jm Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Franz Hennig in Halle ſind verfügbar 2568,90 Mk., zu
berückſichtigen ſind die nichtbevorrechtigten Forderungen von 6308,58 Mk.

Schwerer Unglücksfall. Geſtern, Dienstag, mittag gegen
121 Uhr ſtürzte der Geſchirrführer Oskar Trothe in der Margareten
ſtraße, Ecke Steinſtraße, von einem mit zwei Pferden beſpannten leeren
Rollwagen, wobei ihm das Vorderrad über die Bruſt und das
rechte Hinterrad über das Geſicht ging. Hierdurch erlitt er einen
Ober- und Unterkieferbruch, auch trug er Verletzungen im
Geſicht davon. Tr. wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der
Königlichen Klinik zugefihr

Ergriffener Einbre her. Geſtern abend gegen 6 Uhr verübte
der Arbeiter Wilhelm Bertes im Grundſtück Mansfſfelderſtr. 54 einen
Einbruchsdiebſtahl. Er wurde hierbei ertappt und feſtgenommen.

Von Stadt und Straße. Jn ſinnlos betrunkenem Zuſtande
wurde heute, Mittwoch, morgen ein Arbeiter neben dem Grundſtück
Böllbergerweg 10 liegend aufgefunden. Er wurde mittels eines Hand
wagens zur Polizeiwache geſchafft.

„Ovo“, ein neuer Eierprüfer. Man verfügte bisher im
Haushalt über kein zuverläſſiges Mittel, die Eier inbezug auf ihre
Qualität genau zu unterſuchen. Dieſem Uebelſtande will nun „Ov o“
abhelſen. Mittels des elektriſchen Lichtes in einer ſinnreich konſtruierten
Vorrichtung iſt es möglich, das Ei in ſo vollkommener Weiſe zu durch
leuchten, daß ſogar jedes Kind die Beſchaffenheit des Eies feſtſtellen
kann. Wer ſieht, wie der Apparat arbeitet, iſt geradezu erſtaunt und
kauft ihn ſicher, er macht ſich in kurzer Zeit vollſtändig bezahlt. Auch
als Eierſtänder kann er nebenbei dienen. Jnfolge ſeiner ge
diegenen Ausſtattung eignet er ſich auch vortrefflich zu einem Ge
legenheitsgeſchenk.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe Worbis, Provinz
Sachſen, belegenes, 1524 Morgen großes Rittergut Teiſtungen-
burg an Fran Hauptmann von Hyne geb. Wachtel verkauſt.“

y. Die Berliner Handelskammer warnt vor der Anknüpfung
von Geſchäftsbeziehungen mit folgenden Firmen: 1. Peſt
und London „Danube Copper Mining Comp. Limited
London und Peſt“, Jnhaber ſind Emil Krauß, F. L. Schwarz und
Heinri Stern in Peſt. Die Geſellſchaft iſt ein fingiertes Bergwerks
unternehmen. 2. Niederlande: a) „Continentaler ank
verein“ im Zuſammenhange mit „Bankkontor für Staats
loſe“, „Dirk Nolles“, „Prämien-Effektenbank“ in
Amſterdam. Seit kurzem werden in Deutſchland Proſpekte verbreitet,
durch die zum Ankaufe von Aktien einer angeblich in Colorado
beſtehenden Goldminengeſellſchaft „The Dohle Conſolidated
Mines Compagny“ aufgefordert wird. b) Vorboket u.
Companie“ oder „Orcolin-Eompany“ in Rooſendaal (Nord-
brabant), „Vereinigte Chemiſche Fabriken“ in Sinpel-
veld (Provinz Limburg), „Ernſt Wilhelm Lamberty“ in
Vaals (Provinz Limburg) und „A. F. Lamberth“ in Velp bei
Arnheim die Genannten ſiehen untereinander im Zuſammenhange
die Firma „Vereinigte Chemiſche Fabriken“ in Sinpelveld verſendet
einen Leuchtkörper unter der Bezeichnung „Sonnenhell“, der aus wert
loſen Naphthalintabletten beſteht, und für deſſen Vertrieb in Deutſch
land Vertreter geſucht worden ſind.

W. Serienziehung der Meininger 49 Prämien-Pfandbriefe
82 147 170 172 176 250 277 340 387 392 393 498 525 550 690
722 742 789 900 939 964 970 988 1015 1018 1029 1069 1112
1215 1239 1260 1268 1278 1289 1446 1482 1577 1585 1754 1805
2039 2073 2079 2081 2158 2171 2206 2456 2508 2526 2543 2572
2582 2606 2721 2867 2881 2906 2924 3016 3019 30097 3120 3139
3215 3239 3283 3303 3311 3319. 3321 3323 3417 3524 3649 37360
3743 36853 3908 3918. (Ohne Gewähr.)

W. Serienziehung der Köln-Mindener 3 higen 100 Taler
Loſe von 1871: 57 399 490 611 586 605 669 716 736 827 835
902 903 1000 1007 1060 1071 1088 1100 1157 1215 1225 1280
1294 1296 1299 1318 1383 1413 1471 1496 15606 1613 1556 1625 1705
1797 1836 1856 1917 1970 1979 1981 2013 2148 2243 23465 2403
2465 2524 2556 2573 2606 2649 2807 2836 2889 2845 2889 2971
3025 3050 3084 3092 3221 3246 3274 3296 3298 3860 3381 3397

3432 3438 3447 3530 3579 3580 3588 3650 3656 3716 3783 3784
8894 3899 4000. (Ohne Gewähr.)

W. Serienziehung der Oeſterreichiſchen 1864er Loſe: 2 46 55
170 176 224 259 335 353 383 450 465 572 797 928 941 1068
1078 1105 1133 1413 1651 1899 2034 2222 2228 2315 2349 2360
2442 2561 2688 3079 3116 3125 3151 3367 3512 3546 3575 3651
3776 3846 3873 3983. 300 0060 Kr. Ser. 176 Nr. 48. 40 000 Kr.
Ser. 941 Nr. 48. 20 000 Kr. Ser. 176 Nr. 16. Je 10 000 Kronen
Ser. 383 Nr. 16, Ser. 3151 Nr. 66. Je 4000 Kronen Ser. 1068
Nr. 33, Ser. 3576 Nr. 68. Je 2000 Kronen Serie 353 Nr. 26,
Ser. 2034 Nr. 20. Ser. 3846 Nr. 87. (Ohne Gewähr.)

Der Vorſtand der Leipziger Spritfabrik bringt zur Kenntnis,
daß Herr Kommerzienrat Auguſt Kummer, Leipzig, am 18. September
d. Js. do Ableben aus dem Aufſſichtsrate der Geſellſchaft ausge
ſchieden iſt.

Eine Sitzung des Aufſichtsrats des Kaliſyndikats hat am
Dienstag in Berlin ſtattgefunden, in der über interne An

elegenheiten und die Outſiderfrage beraten wurde. AuchKLeothin vorgekommene Uuzuträglichkeiten bei Kalilieferungen wurden

erörtert. Die Verhandlungen werden heute (Mittwoch) fortgeſetzt.
Jnzwiſchen wird mit den Werken Hattdorf und Neubleiche-
ro de wegen Aufnahme in das Syndikat verhandelt werden.

Wollauktion in London, Dienstag 1. Dezember. Preis
tendenz ſteigend bei anhaltend lebhaften Umſätzen,

r. Schloßmälzerei Aktien Geſellſchaft Nienburg a. S. Die
in der Generalverſammlung am 28. November auf 8970 feſtgeſetzte
Dividende für 1907/08 gelangt mit 80 für jede Aktie jetzt zur
Auszahlung.

y. Thüringer Nadel und Stahlwaren A.G. vorm. Wolff,
Knippenberg u. Co., Jchtershauſen. Die Generalverſammlung ſetzte
die ſoſort zahlbare Dividende auf wiederum 11 feſt.

y. Deutſche EiſenbahnSpeiſewagengeſellſchaft in Berlin. Die
Geſellſchaft erzielte im Geſchäſtsjahre 1907/08 einen Bruttogewinn
von 2130500 (1861 100) Die Abſchreibungen wurden auf
404 600 (352 000) bemeſſen. Es bleibt ein Reingewinn von
369 300 (271 800) woraus, wie bereits mitgeteilt, wieder eine
Dividende von 10 Proz. auf das erhöhte Aktienkapital vorge
ſchlagen und 50 000 (25 000) dem Spezialreſervefonds überwieſen
werden. Der Vortrag erhöht ſich auf 19 500 (9200) Für die
Geſtattung des Wirtſchaftsbetriebes zahlte die Geſellſchaft an die be
treffenden Staatsbahnverwaltungen zuſammen 154 400 d. h. 6,18
Proz. des eingezahlten Aktienkapitals. Auch in dieſem Jahre haben
die Einnahmen des bisher verfloſſenen Monats wieder einen kleinen
Mehrüberſchuß erbracht, ſo daß die Verwaltung glaubt, für das
laufende Jahr wieder einen recht günſtigen Abſchluß in
Ausſicht ſtellen zu dürfen.

—y. Berliner Elektrizitätswerke. Jn der Generalverſamm-
lung äußerte ſich Generaldirektor Dr. Rathenau auf Anfragen
über die Ausſichten des laufenden Jahres dahin, daß
die allgemeine wirtſchaftliche Depreſſion weniger in
einem Stillſtande des Stromverbrauchs als in dem verringerten
Fortſchritt der Zunahme gegen die Jahre der Hochkonjunkkur zum
Ausdruck komme. Da nach früheren Erfahrungen die notoriſche
Billigkeit des Lichts den Ausgleich bald wieder herſtelle, ſo dürfe
die Geſellſchaft vertrauensvoll der zukünftigen Entwickelung ent
gegenſehen. Die Elektrizitätsſteuer dürfe nach den Motiven des
Entwurfs auf die Verbraucher abgewälzt werden. Für die Ab-
nehmer der Berliner Elektrizitätswerke würde ſich eine Belaſtung
von 1 187 700 Mk. ergeben. Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 11 e feſt.

Deutſche Gasglühlicht- Akt.Geſ. (Auer). Die Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 35 feſt und beſchloß, das
Grundkapital der Geſellſchaft zum Zwecke von Neubauten und
zur Verſtärkung der Betriebsmittel durch Ausgabe von 6,6 Mill. c
5 zu 105 rückzahlbarer Vorzugsaktien zu erhöhen.
Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß das
ſelbe ſich günſtig entwickle. Bezüglich der Lichtſteuer hofft die
Verwaltung, daß, falls das Geſetz angenommen werden ſollte, es der
artig geſtaltet werde, daß es die Fabriken nicht ſchädigt dieſe müßten
in die Lage verſetzt werden, die Belaſtung auf den Konſum abzuwälzen.

y. Die Aktiengeſ. vorm. Friſter u. Roßmann, Berlin, teilt
mit, daß ihr bisheriger Umſatz dem des Vorjahres gleichkomme und
ſoweit es ſich bis heute überſehen laſſe, ein Erträgnis in den
Grenzen des letzten Jahres zu erhoffen ſei.

Dividendenvorſchläge. Verwaltungsſeitig werden folgende
Dividenden für 1907,/08 vorgeſchlagen: Brauerei Gebr. Huggen
in Poſen wieder 8 SchloßbrauereiKiel wieder 10
Röderberg- Brauerei (im Beſitze der Koburg-Gothaiſchen Kredit
geſellſchaft) wieder 2 Eiſenbahnbank in Frankfurt a. M.
wieder 6 bei 206 121 (i. V. 203 962 Vortrag. Brauerei
Gebr. Dietrich in Düſſeſdorf wieder 11

y. Dividendenſchätzungen für 1908. Unter üblichem Vor
behalt ſchätzt man: Ravensberger Spinnerei in Bielefeld
über 10 (im Vorj. 162/5 90). Aktiengeſellſchaft der
Gerresheimer Glashüttenwerke in Gerresheim,. Nach
dem „B. T.“ leidet der Geſchäftsgang unter den allgemeinen Konjunktur-
erſcheinungen. Relativ ſei der Abſatz gut. Die Dividende werde
vorausſichtlich ungefähr wie die vorjährige (15 ausfallen.

Wochen-Marktberichte,

Naumburg a. S., 2. Dezbr. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 190--195 mittel 180 bis
190 gering Roggen: matt, gut 167--172 Ac, mittel
163-167 gering A. Braugerſte: matter gut 198
bis 210 mittel 178--198 gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig, gut 160 165 mittel 155-—160 gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,

gut A.4 Leopoldshall Staßfurt, 1. Dezember. Düngemittel.(Bericht von Wich mann Co., G. m. b. H., Salzgeſchaft. Es notiert

frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
un pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 J reinemali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sag Karnallit mit 9 J reinem

Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack, Hochproz.
Karnallit 1,50 ohne Sack, 2,01 A. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torſmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag und 0,03 Sadauf
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt und außerdem für hochprozentigen Karnallit 10 90 Extravergütung. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwiriſhaliuchen Ver

wendung im Jnlande. Kalkſtickſtoff, ca. 17—22 J Stickhſtoffgehalt,
billigſt. Händlern Rabatt. Offerte auf Wunſch.

IIustr. Preisliste gratis und franko.

Emil Pröhl, Walter Auentin,

es Das Beste ist das Billigste! 900
Pröhls ren

anerkannt
Gr. Steinstrasse 18

(gegenüber von Stadt Hambarg).
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Viehmärkte.

Bericht ans deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 26. November bis 2. Dezember. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Keine Notierung. II. Magdeburg. Keine Notierung. III. Merſe
burg Oſt. Keine Notierung. IV. Merſeburg Weſt. Kälber: 62,5 kg,
40 (40--45) Maſt-ſchweine: 128 kg, 62,5 (65*) Sauen und
Eber: 230 kg, 56,2 c Hammel: 60 kg, 32 c. angef. Merz-
ſchafe: 40--50 Kg, 25 V. Erfurt. Angem. Kühe: 33
Kälber: 37—-40 A. Maſtſchweine 66 67,5 (Die Zahlen in
Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den No-
tierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20- 22 Tara abzuziehen.

Naumburg, 2. Dezbr. (GBericht der n
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 37--39, ual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 37--39, II. Qual. 34--36
Kühe: I. Qual, 31-36, II. Qual. 28--31 Stiere und
Färſen: I. Qual. 37—39, II. Qual. Kälber: I. Qual.
40--43, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 34--36, It. Qual.

Hammel: I. Aual. 30--32, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 52--54, II. Qual. Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 2. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker 88 ohne Sack 9,77x 9,821. Tendenz: ruhi
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,15-—8,30. ö: g.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,874 20, 123.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,124 19,374.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 20 45G 20.,50B. März 20 856G, 20,908.
Januar 20 606, 20,65B. Mai 21,106, 21,15B.
Februar 20,75G, 20,808B. Auguſt 21,45G, 21,50 B.

Tendenz ſchwächer.
Hamburg, 2. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Dezember 20.50G., Mai 21,156G.
Januar 20 656G. Auguſt 21,456G.
März 20,906G, Oktober 19,90G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Salpeterpreiſe am 2. Dezember 1908.
Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60

Februar März 1909: Hamburg 9,55 AC, Magdeburg 9,75 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90 C.
Tenden z: feſt.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 2. Dez. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Berliner Produktenbörſe vom 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Dez. 211,50 Mai 216,00 Juli
Roggen ver Dez. 170,50 Mai 180,50 Juli
Hafer per Dez. 163,50 Mai 167.75Mat e per Dez. 163,00 Mai 150,00
Rüböl per Dez. Mai

Börſe von Berlin vom 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Eine Veränderung in der abwartenden Haltung der Speku-

lation war auch heute nicht zu konſtatieren, zumal, da Wien heute
feierte. Die Grundſtimmung bleibt indeſſen zuverſichtlich, worin
die hieſigen Kreiſe noch durch die Tendenzentwickelung an den
Weſtbörſen verſtärkt wurden. Jn Kreditaktien drückten öſter
reichiſche ſowie Peſter Abgaben, ſo daß ſie um 26 Proz. niedriger
einſetzten. Auch Franzoſen lagen etwas ſchwächer, Lombarden
dagegen eine Kleinigkeit beſſer. Heimiſche Banken gewannen die
anfänglichen geringen Einbußen im Verlaufe zurück. Jn
Amerikanern war das Geſchäft ſtill; die Kurſe wieſen leichte
Beſſerungen auf. Feſtigkeit im Einklang mit dem Heimatlande
bekundeten italieniſche Bahnen, beſonders Meridionaleiſenbahn.
Eine unverändert feſte Haltung zeigte auch der Rentenmarkt.
Der andauernd widerſtandskräftigen Haltung der Montanwerte
kam zu ſtatten, daß ſich neuerdings die Stimmen mehren, wonach
der Tiefpunkt der rückläufigen Konjunktur im Kohlen und Eiſen
großgewerbe erreicht i und daß nur die Ungunſt der politiſchen
Verhältniſſe eine Wendung zum Befferen, wozu alle Vor-
bedingungen gegeben FLien, verhindere. Anregend wirkte auch
die Meldung von einer Preisverſtändigung am Roheiſenmarkte
ſeitens der Großproduzenten. Die Kursbewegung der Montan-
werte war zwar nicht einheitlich. Phönix lagen ſchwach, dagegen
erfuhren Deutſch-Luxemburger und Bochumer Gußſtahl weitere
Beſſerungen. Schiffahrtsaktien, Große Berliner Straßenbahn
und Elektrizitätsaktien waren bei verändertem Kursſtande ver-
nachläſſigt. Das Geſchäft blieb weiterhin recht ſtill; die Kurſe
erfuhren vereinzelt leichte Beſſerungen. Tägl. Geld 216 Proz.
Pribvatdiskont 254 Proz.

Fehte Draht- und Feruſprech-Aagricten.

Zum Regierungsjnbilänm Kaiſer Franz Joſefs.
Berlin, 2. Dezember. Aus Anlaß des Regierungs

jubiläums des Kaiſers Franz Joſef fand heute vormittag
beim Kaiſer Franz Garde-Grenadier- Regiment eine
interne Feier ſtatt. Gegen Mittag wurde in der St.
Hedwigskirche ein von der öſterreichiſch- ungariſchen Kolonie
veranſtalteter Dankgottesdienſt abgehalten, an dem
die Kaiſerin, die kronprinzlichen Herrſchaften, die Prinzen
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Friedrch Leopold
mit ihren Gemahlinnen, ſowie Prinzeſſin Viktoria Luiſe teil
nahmen. Erſchienen waren außerdem Reichskanzler Fürſt

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 2. Dazember, 2 Uhr nachmittags.
Oer augfüäührliohe Karezettol orgohointin der Früh- Ausgabe Cisenbahn-Aktien.

Wochsel- Kurae. Nello-Hetſstedſ 89 256
Privatdimont 25 Läübech-B hen 172, 60bmine Schanlungbahn 102 100z err klektrizche Hochdahn IIIIIIIIIIBI 122.8060t jan n e ſfgggg Ferliner Stradenbahn 174 6006
u e ffgarenh u.n 7 emterden el. tle n eu karz ſſeſjes. Herſeieneibaht 134260Patoſzbur e e 2 e u du do. MitielmeerbabnWien 2 65 500 Luxenb. Privz Heiarichbahn 122,70d

ſio de Janeiſo auf Londen i Westizilianiscbe rer 80,00d
Geldsortev. Cisendahbn- Obligationen

Forereiyns 490 Nerdbauszen-Wernigertdt.20 l 163 25bmeérikanische Hoten 419, 756ſeebce 61,206 Lisendakn-Prioritäton,
päniuche do. h an 7055euglische do. 204760 47 Et. Herdb. Geld Obl. 97,00
französische do. 811600 3 Pux-Proger d0. 78, 700pelländizche do. 169,600 490 Denferr. Geld Pr. 97 10
h alienische de III 81,30b 2 60 9 Sudö-tr. lombarden Fr. v 66,60*2gesterreichiscie d. 85. 40B t 96 lwang. Dembrowe Pr. 92,766B
puszische do. 214.506 90 Hoskau RjBtan Pr.
ghweirer o. 81.40b 8 90 Frauztaubatische Pr. 69,490

Wladitawkas 1897 Pr. 85.,500Deutsehe Aulelhen. Aneielier 1. Pr.

do. Pr. (100;900
4

5

0 90 e49 neue Deotsche Reichs- Anleihe [152, 10 2, 40 90 lialienische Elend Pr. 70,906

3 9 do. de, Tr 94,5060 4 9 da. Rit t.s e. e. 3000 3 90 Pon. Hitenb. 00i. 1806. 724060
39 do. Co. alt. 4,02 90 Sud. ltal. kit. I o n n47 neus Kontolt 102 266B 4 2 orfb.-Pat. Pr. Lien.35 9 Proußische Stasfs-Anleſte. 945060 49 S. lault S. Fr. Raf. 1951. 80. 9050

do. do. 85.1060396 do. a. 8ehifſaurts-Aktien,da.
49 Deutsche Schatzanweisungen 100 70604 er Seiten. er Ton. Amerſt. Poſeif. 110,2500
9 90 Bad Staats-Anl. 1904 an. 12 92,60B Herddagtecher Lieys h 88,25b

Payer. Sfaats- An do. 06 102,106

h e Bank-Aktien.Arme Sfaets-hol. v. 1902 82560
/o Hareburg. St.-Kt. amort. 1887-91 94,600 II Elhrertfeld. III 154.70b

P a. St.-Anl. v. 86, 97/02 84,6000 Benſiner Hendeltgeseſiehatt 167, 800
r. Hesr Stasts-Anl. 99 unt. 09 do Eypotd.- Dank lit. B. 174,000

/0 do. 9 Cemmorr. I. III 106,90dDarmutädfer Bank Hariäst. 127, 6006
92,0000 Deuzauerlendes-Bent 164.750

a 7 4222 91,600 Deuische I 238,50b3 90 Berliner 1882--96. 94,500 do. Vederzet- Bank e e 148,606
4 9 Erfurt 1893, 1901 W t un Dizkento-Komoandit-Ant, IIIIIIIIIII 177,80b
55 90 40. 1833. 3 Dre Bant---...----.... 147200032 Halberstadt 189 Estener Kredit 160,00Be be S. eben Ärundkredit-Bant. I o16902

49 Hallesche 1900 1 2 e T. Leipuiger Hrediſamfalt 164, 80503 0 (0. 1686, 166 r 54600 Uagäsburger Bankverein II hob
9 Magdeburger 1891, angerr. 1910 do. Privatbant 119,5066
90 e. 1875 92 900 Hleldeutsche Rrodli- Bank 116, 80b

49 Merseburg 1901 nut 10. e 190 300 II kür Deufschland h 119.766
a Mäachen 1903--04, 92 600 Setterr. Kredit-Antialt ult, 193, 000

Heumbarg 1897/1900 er. 95006 Periberger Histenfo- Hut 184, 500
52 einzr 1888 52.000 Freie Boden hatte en. 181. so

do. leufral-Beden-redit 188.00b
Plandbriofe, Raich dar 146.00bB
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Rastizthe Bant f. am. Hendel [130,0026
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Sächtische landsdh.-Pfäbr. alfte). e 100,706 Medar Bandrerein IIIIIIIIIIIIIIIII 123.26b

z38 v neni) i2 An 9. 0. e 4 00039 e Brauerei Aktien 194,0060

Don 218,90660Leioprigar Oranerel Rebed 166,50B
Vereintdr. Arten 101,5900

12 Urachen ton.

er III 48,6068 Isdustrie-Papiero.5,60 o. Foſe 470000o r Aktomaſetoren-Fodrit 194,2650I2ö 92 äien ben Aniintir 277 .600kalfaner 3n n iteaase kennt -Gereſirehatt 226, 6000
49 detferreſch. doſcraure 97 so Am wer derfer Papiertabrik

J Keatinensi- beamte III 4080et
do. Albertente t M Antanie, en. abrit

e ketglen h 7 o Baer Stein et III See bre
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4 e re j Ginen e o o dSchweden 1886. 94 90b h rer tSerben amert. St. An 74.000 20 000649 Spanſer M. e v49 erten e 85700 III IIIIIIIIIIIII 218.,i e e6 gr. Gold gr. 500 4 Co. Meta 650d0z n. e 90,550 164,00063* o e. Anaſcretie v7 90 I IIIIIIIIIII 425.000Z. N. in. a h69 r 101.40b IIIIIIIIIIIIIII 298,60d

Ausländiseche Staatspapiere.

10 Chineten 1896 gr. 101,40b
189 e. 1695 r. 07 G

Consolſdstjen Schalke 510,5090 hein -Hasan, 232, 00b
Cofthuer Uatch. 93,506 Rhein Stahlwerte, 163,5050Cröllwitrer Papierfabrik h 208. 2060 Riebeck Mentanw. e 195,00
Dezra ver Gart. 162 5050 Rembocher Hütte e e 157,7550Deofsch, laremb. V.- M. 155, 30b onftrer Frauntehſen 245.0060

Vederzes. klektr. At. 150 90 Co. Zockerfabrit e e e 111,206
do. Gatgiühhehi, o 0 359,0060 Süchs.-Thür, Braunt, e 105,0 G
&s. Woffen I. Mon. 361.7656 s o. 112 006Denporsmsrci-fütſe henv 304.25 Saline Falzungen e 106,500

Derſmunder II lit. e es e 69,80b Sangerdäüuser a. 145,90b
Doriwunder Union lit. D. e. 90.250 Schering, Chem. Fabr. 218,506
e 156, 00 Schles. Bergd. in. 418,509z eaberger Reſte 96.2550 Schles. Port. Lement. 151,8066
kiatrachf, Berg. e es e e 427,090 Schuckert, klar 117 806
Elekira Dresden II 74.50hB Schalz-Knaudt 22 e 128.2050
Elettr. Untern. än. h u Siemenz Glashütten e 352.m ILIIII 1 u Chem. Fadrin I IIIIIIIIII 116,00bBD. h tettin-breudewer Portl. Zem e 105.00bGeiw. klzenw. e 172 50b Stett. Valten h 237 90
c Bergw. e 167,206 Slelderg. Zinkh. neue h 139 00bB
eerg-Mariendönſe 45, 00bB FStralsunder Spielkarten [128, 000do. do. St.-Pr.. e 9 65.50 Thale ki 74,90 GSeit dent Welch u z f r.-Llaeriger Jackerfobrit [145.500 FhöriIIIIIIIIII ringer Saliger F. IIIIIIII 57.,40dr Ferte 159, 760 Wegen a Uübnar, Maſh 163.00ber Merdinen 330,600 Fetieregeiner Aitali. 175 790
IIIIII II 65,406 Westt. rant-iad. 164,0060Leoseer, Maxch. St.-Pr. A. u. B. 326.00 50 do. Stahlw. e e 69.766

x ener I II IIIIIIIIIIII 192,006 Wiltener Gußstabl GEIIIIIIIIIIIIIII 208 60
arimann Meschigenfedt. 156 006 Vrede, h 89, 60bKerzer J g. e 31,0056 Wurm-Revier hLatpe kis. a. N. e et 156,5050 j 555Ueumsor Portiand 118 906 keiner Naschientebr. 20 133 St
Idarnia Ber, w. -Oet. o (247.000

Lhdebrand, ühblen er 9en 163,60B Sehluss-Karsse.
Tendent: schwach.

P. 7Nörch. kisen g. Stahbt e 214.10b
Ilse Eergbau III 386.70560
Laentsc III 78.0060 Areditaktien e BI 192,50bAabla Porzellan 328,200 et Handelsgeselltchaft. 167,60b
Kaliwerte Atcherzleben eeegeeeeesees 141.5006 Darmsztüäter Bank 127.75b
Laſtewitrer entee. 226.0060 Deut: t Bank III 238,696Känio Gildeln adg. e (272. 506 Dirkente-Kommandit 178,10b
Körbladerfer Zuttertebrit 169. Dreräner Gank 147.200
Arftniuzertöne ſ124,500 Feſſonoſbent für beniöiané 119,70büne
Habmeger Co I17, 608 ſener Stegtsbahn 1411900Leyp, 71,00660 Oenerr. Südbahn 18,40bort 193.,00b Italien Mittelmecrdahn eLeopold rade Edderitt. 122,65060 Penns I. Bahn h 7Leopold a. 39,0660 8 Reſchzanleihe 35,10bdo. St. Pr. 105,252 Bochamer Gubstahl, 218,50bl. ID 4 le 2563 25660 Deuisch-luxamb. V. A. 156,00bUarchinenfobrit Bactar 107,70d6 Dertmener Union-C. 59,25benden 8 Schwerte Pr. Akt. IIIIIIII 79 100 Laurshbüite III IIIILIIIIII 192,50b
Rilowicer kinen GIIIIIIIIIII 88,756 Ransolicetien III 77
Hülbeim Bergw. (173 00d Jeisenkirchener Bergner 186,40b
leue Boé.-A ne 136,26 56 Harpener es 191 50bHiederl. Kohblenv. e eeeeeeeeeeseese 167,00b0 re e Berl. Straßenbahn 174.,25b

Herättern III ars T. Hamburger Pakettahrt 110,40bOberzthl. Elsenb. Bed. 100,80b Heorddeutrcher Ueyd h 88,406
üs. E. -lnd.-Karo- H. 96.5000 Dynamit-Trati e 155,756

Odenäl. Kotuwerte IIIIIIIIIIII) 165,0066 Hedenlobe. 7
Orentlein Keopype IIIIIIIIIIIIIIV 182, 60b6 De 73,50b
I Eergw.-ä. e 174,3006

J ZÄ T S “n-—-- è m TzJ414m
Kursnotierungen der Leipziger Börse gom 2. Dezember, 1 Uhr.
AMitgeteilt rom Bankhause Paul Sehausoll Go., Halle a. S.

dividende vorige letzte Dividende vorige leirte39 Närköe Renie 900 rohe lLeizuiger Straten bahn 9 9 176,008
3 do. Stosſsasl. 88,800Rellerche Stradenbahn 8 5 98,000
3 len. -93,756leipuiger Elettr. Straden bahn 4 4 106,000
3 o. 1904 93206 Altenberger Att.-Dragerel 9 140,00B
2 Papierfabr. e. 97.252 Cröllwitrer Papſerfabrit 14 134 Heſ. Siratendebs Oblig. 696.506 Höfen -Rattwannsd. St. 8 2
4 5 Venni. event. 0. T. 329,000 le e. Verz. 5 5 095,0064 da. e. 1893 97,600 Bleöichertsche Braunkohl. A.-G. 10 I10 146,000

e. 1897) 97600G6lerriger Teckerfahrit 9 122,146.258
e. do. 1902 Hallerche Lacherraffinerie

T Paraffin h. 96.600 ehe an gere) 6 (0 1110,2503 9 A. ö. Ar.-Ann. Plädt.) 96,000 Köröbisdorfer Zuäterfabrit 9 II 1161,508
4 do. e. 100600lelpriger Bauwmwoi 16 16 258 606
4 v er ite Lelpriger Dierdrauerei 10 165,000r. l. eatab. Mk 1 99,000 leiptſger Ken javerei 12 13 162,500MWIIIIIIIE leihen n 6 7 1165.00BRövigr. Str. Anl.-Särine 94,250 Vaerzfelder arg 120.4 70.4 8206

Haumdarger Brauotehlen [14 [14 206,00Bieigr. loo o Podlard Cementfehrit Halle 8 II 102,508
Stühr 4 Co., Ranmgarnzy. 14 14 162,750

1ne ten er,

en t i Verabams. Lamngin 79 ſl17,590
äaräüieiraäer e. t. A. [18 271,006 eher Paraffir 11 II 164,260

o. u 133 257,008 Säs. Eutllierverte

r hie9 9 1164,75Urecn h rig 6 6 11102.250 Fiokas u. Co. 20 231,008
Leipziger 73 73 14600 Sender wenn u. Sfier 6 500334 an s 10 140 250 Arirtarh Hähblen 6 763,000

7 146,250 Mer Tertrerg Harchigen (20 20 366,000
kertert: kert.

Bülow an der Spitze der Staatsſekretäre und Minifler,
das geſamte diplomatiſche Korps, der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter und das Perſonal der Botſchaft.

Dresden, 2. Dezemben. Aus Anlaß des 60jährigen
Regierungsjubiläums des Kaiſers Franz Joſef wurde heute
vormittag 9 Uhr in der katholiſchen Hofkirche eine Meſſe
geleſen.

Zu den Vorgängen in Böhmen.
Prag, 2. Dezember. Bei einer Dragonerattacke riß die

tſchechiſche Menge das Straßenpflaſter auf, empfing die
Dragoner mit einem Steinhagel und ſuchte die Reiter vom
den Pferden zu reißen. Die Dragoner waren genötigt, mit
dem Säbel dreinzuhauen. Aus den Fenſtern wurde eben-
falls mit Steinen geworfen. Es war der helle Aufruhr und
die offene Revolution.

Wien, 2. Dezember. Der engliſche Konſul in
Prag, Forbes, wurde der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge in der
Straßenbahn attackiert und aus dem Wagen ge-
ſchleudert.

Wien, 2. Dezember. Wie das „Wiener Tel. Korr.
Bureau“ erfährt, iſt über Prag und die Gerichtsbezirke
Karolinenthal, Smichow, Königliche Weinberge, Nasle und
Zizkow das Standrecht verhängt worden. Die
durch Wochen fortdauernden Demonſtrationen und Aus
ſchreitungen, die durch die gewöhnlichen Machtmittel nicht
unterdrückt werden konnten, haben die Anwendung jenes
außerordentlichen Mittels notwendig gemacht, das hoffent-
lich die von allen friedliebenden Elementen erſehnte ſofortige
Wiederherſtellung der vollen Ruhe und Ordnung mit ſich
bringen wird.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 2. Dez. (Vormittagsziehung.) Es fielen

40 000 Mk. auf Nrn. 104 021 206 342; 10 000 Mk. auf Nr. 224 199;
5000 Mk. auf Nr. 101 153; 3000 Mk. auf Nrn. 3374 8962 16 598
18 805 20 286 23 083 25 879 29 958 33 936 37 066 41 939 42 441
46 459 47 005 48 098 51 370 71 700 77 439 84 481 103 384 104 566
111532 113 616 116 576 123 705 132 831 134 419 136 121 139 635
152 493 160 706 161 685 164 151 164 287 174 199 1.9 890 183 436
197 155 193 712 202 691 234 617 236 478 237 484 239 353 250 914
251 926 258 922 271 294 274 676 276 921 283 592. (Ohne Gewähr.)

Berlin, 2. Dezember. Zu Beginn der heutigen ſehr
ſtark beſuchten Reichstagsſitzung führte Staatsſekretär von
Bethmann- Hollweg mit Bezug auf die Anträge
auf Abänderung der Reichsverfaſſung aus,
daß die verbündeten Regierungen ſich außerſtande ſähen,
über dieſe Frage, ehe ſie Gelegenheit hätten, die feſten Be-
ſchlüſſe des Reichstags zu hören, ihrerſeits an eine Beſchluß-
faſſung heranzutreten.

Kiel, 2. Dez. Jn dem Prozeß gegen die wegen Falſchmünzerei
im Zuchthauſe zu Rendsburg angeklagten fünf Perſonen fällte das
Schwurgericht in der vergangenen Nacht das Urteil. Der Ange
klagte Wilhelm Fahrig wurde zu ſieben Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt, der Gefangenenaufſeher Johannes Bahrs
zu 216 Jahren Zuchthaus, ſeine Ehefrau zu 50 Mk. Geldſtrafe,
der Kellner Chriſtian Otto zu zwei Monaten und der Hafen
arbeiter Johannes Dühren zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Leipzig, 2. Dez. Heute früh gab der Zementarbeiter Schar-
ſchmidt auf die Arbeiterin Martha Schilling zwei Revolverſchüſſe
ab und tötete ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe in Bruſt und Kopf.
Die Schilling iſt nur leicht verletzt. Der Grund zur Tat liegt
nach den „Leipziger N. Nachr.“ in verſchmähter Liebe.

Linz, 2. Dezember. Biſchof Doppelbauer iſt
heute früh geſtorben.

Wien, 2. Dezember.
wieder eröffnet werden.

Paris, 2. Dezember. Bezüglich der Gerüchte, daß
die Munitionsvorräte der Kriegsflotte
ſehr mangelhaft ſeien, erklärte der Befehlshaber des
Mittelmeergeſchwaders mehreren VBerichterſtattern, daß
dieſe Gerüchte bedauerlicher Weiſe auf Wahrheit be-
ruhen. Die Schiffe beſäßen nur die Hälfte
der vorgeſchriebenen Vorräte, ſodaß ſie nach
dreiſtündigem Fener genötigt wären, den Kampf aufzu-
geben.

London, 2. Dezember. Die „Daily News“ melden aus
San Francisco, daß William I. Biggey, der Chef der
Polizei, geſtern auf dem Rückwege von Belvedere aus dem
Polizeikontrollboot ins Waſſer ſprang und er-
trank. Der Selbſtmord Biggeys ſteht im Zuſammenhang
mit der gegenwärtig wegen der Korruption in der lokalen
Verwaltung ſchwebenden Unterſuchung.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Dezember, früh 7 Uhr.

Die Univerſität wird morgen

C e Temyer Temperatur wen
Ort ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 4 W 2 (bededch 7 3 0Torgau 4 W 1 7 3 SNordhauſen 5 NW 2 6 4 1Magdeburg 5 VSW 3 8 3 0Gardelegen W 2 6 3Brocken 2 S r l1) Vormittags geringe Niederſchläge. Früh Sprühregen.
Die Luftdruckverteilung hat ſich ſeit geſtern nicht weſentlich

verändert. Jm Dienmſtbezirk dauert daher bei weſtlichen Winden
das trübe, zeitweiſe neblige, milde Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge fort und dürfte auch morgen noch anhalten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 3. Dezember Trübe, mild, keine oder geringe Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 2. Dezember, morgens 5 Uhr Das über dem

ſüdlichen Teil Zentralenropas befindliche Hoch veranlaßt in ſeiner
nächſten Umgebung mäßigen Froſt, ſonſt herrſcht in Deutſchland unter
Wechſelwirkung der im Nordoſten befindlichen Störung und des vor
ſtehend erwähnten Hochs zwar vielfach eine nordweſtliche Luſtſtrömung,
die aber nur mildes, meiſt trübes Wetter veranlaßt, da die heran
geführten Luſtmaſſen nicht in nördlichen Gegenden ſondern vom
Ozean entſtanden, von wo auch bereits eine neue Störung bei Jsland
herannaht, ſo daß trübes, nebliges Welter ohne weſentliche Nieder
ſchläge zu erwarten ſteht.

Voransſichtliches Wetter am 3. Dezember Vorherrſchend trübes,
nebliges, mildes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge,

Waßſerſtände am 2. Dezember
Saale: Halle 1,79, Trotha Untp. 1,56, Grochlitz 4- 0,84,

Bernburg Untp. 0,78, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe Untp 0,32.
Elbe: Leitmeritz 0,54, Außig 0,31, Dresden 1,66, Tornau

0,09, Wittenberg 0,99, Roßlau 0,28, Varby 0,58,Magdeburg 0,70, Tangermünde 0,99, Wittenberge 0,70,
Hohnſtorf 0.29. Mulde: Düben 0,47

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bltterlold, Deolltzzeh, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Hiwlösang von Counpons, Ver-zins ung von Goldeſinlagen, Conto-Corrent- u. Wechrel-VerKehr eter



lünskigelielegenheit un vortellhaften

binkauf von Weihnachts -lieschenken.

Behufs Reduzierung unserer grossen Bestände geben wir
folgende Artikel mit bedeutender Preisermäeslgung ab:

Diverse eichene Herrensehreibstünle mit 20 Rabatt.
Diverse nusshaum. Damensehreibtisene mit 20 Babatt.

Diverse Büfetts in Nussbaum und Eiche mit 20 Rabatt.

Diverse gr. Vierzug-Speisefiseche, Nussbaum mit 20 Rabatt.

Einzelne Salonschränke in Nussbaum und
Altmahagoni mit 25 Rabatt.

BEinzelne solide Wohnzimmer- Diwans aus
Musterzimmern mit prima Frisé-Moquette-

BRezügen mit 25 Rabatt.
Finzelne Soſa-UVUmbauten in Fiche und Nuss-

vbaum mit 25 Rabatt. [2492
Diverse Sorten eichene Lederstühle je 6 und

s Stück mit 15 bis 20 Rabatt.
Fich. Schülerpulte, vwegueme Weidengeßecht-

Sessel mit olster mit 20 W Rabatt.
Mehrere elegante Seiden- und Wollgobelin-

Garnituren mit 20 Rabatt.
BRinzelne nussb. Marmor-Waschtische und

Kommoden, einzelne Bettstellen in hell Ssatin,
Mahagoni-Imitation, dunkel nmussbaum, eecht,

mit Muschelauſsatz und englische Form
mit 20 Rabatt ete. ete.

Mlöbelmagazin Hallescher Tischlermeister,

E. G. m. b. EI.,
nur Gr. Ulrichstr. 50, neben den Haisersälen.

Maasrcker Co.,
Neue Promenude la (Saale-Zeitungs- -Passage)

Flügel, Pianinos, Uarmonjums.Gute Auswahl erſtkl. Fabrikate, anf Preiſe.
Langj. Gar. Abz. n. 2 dunſch d Käufers.

Dauernder Kunde
bleibt, wer [8292

Poruan, Tanninwasser
erst einmal probiert hat zu haben
mit Fettgehalt oder trocken (fettfrei).
Nach der bei jeder Flasche betind-
lichen Gebrauchsanweisung ange-
wandt, wird man nebenstehende
Erfolge erzielen

In jedem FPriseur-, Drogen-,
Parfümgeschäft und in Apotheken
in Flaschen zu Alark I. 75 und
Mark 3.50, in Litertlahchen

à Mark 9.00 zu haben.
VW Erfinder und alleinige Fabrikanten:

E. A. Uhlmann Co.
ſaiie a. S.

Baumann Hedderoth, Coifteure, Gr. Steinstrasse 27. Oskar Ballin jun.,
Hirsch-Drogerie, Leipzigerstrasse 63. Oskar Ballin sen., Parfümerie,Leipzigerstrasse 91. Bruno Berthold, Steintor-Drogerie, Gr. Stein-
strasse 48. Ferd. Frommann, Coiffour, Bernburgerstrasse 31. Helm-
bold Co., Drogen, Leipzigerstrasse 104. Ernst lentzsch, Kreuz-
Drogerie, Leipzigerstrasse 31. H. Krolow, Stadttheaterfriseur, Geist-
strasso 16. Alfred Mey, Coiffeur, Riebeckplatz. F. A. Patz, Drogerie,
Gr. Ulrichstrasse, Karl Reichert, Friseur, obere Königstrasse. Ernst
Rosa, Hoflieferant, Gr. Steinstrasso 40. Otto Siebert, Friseur,
Leipzigerstrasse 33. Hugo Schulze, Neumarkt-Drogerie, Bernburger-
strasse 32. Herm. Stitz Nachf., Drogerie, Gr. Steinstrasse 33. J. WVryeza
Friseurgeschäft, Leipzigerstr. 28. Fritz Misohke, An der Universität 1'

Es ist ein Vergnügen, einen

KönigStiefel
anzuziehen. Aussergewöhnliche
Sorgfalt im Zuschnitt des Ledoers
bedingt die glänzende Passform.
Tragen Sie die richtige
Grösseo, werden alle Ihre
Schuhsorgen vorüber sein.
Preis 10.50, 12.50, 14.50,
16.50. in triftiger Grund,
König Stiefel zu tragen,
Fabriziert in den mo-
dernsten Formen aus aus
gewühltem Leder aller

gangbaren Sorten.
Nur zu beziehen von

Wilh. ICö
Marktplatz 5.

I

I II

Weiteste Verbreitun
von Nord nach So
von Ost nach West.

miüg.
Mitglied des Rabatt-Vereins.

Glass &franke
Gr. Steinstrasse 69

empfehlen

Beleuchtungs-
(legenstände

rür Gas und elektriseh Licht
in modernseter Ausfültung.

[8304

8312]

Gustav

Gustav VUhIig, Halle a.
Biſlligste und beste Berugsquelle in

a Musik -Instrumentenjeder existierenden Art.

Menzenhauer- Zithern zu brlgine, -Fabrikpreisen.

VUhli

Heu! „Pisfonet“
sofort ohne Noten epioelb.

Echt italienische

Ocarinas,
Wiener Zieh- IIarmonika,,

rein abgestimmte
Mund Harmonikas
Illustr. Katalog Kostenlos,

alle a. S.,8 S unt. Leipzigerstrasse

Donnerstag den 3. Dezember 1908.

Leipzig (Neues Theater): Der
Leipzig (Altes Theater): Madame

Answärtige' Theater.

Pfarrer von St. Georgen.

r

e

ſtantinopel

Konſtantinopel.

2508)

Nach dem drient

19. Januar 1909, 34 Tägypten, nüreiſe bis nſe2n, Mhen, Kon

2. Februar 1909, 43 Tage, 2700 Mark,
fgupten, Niſreiſe dis Nſſuan, ſerufaiem,
Nihen, Konſtantinopel

2. März 1909, 34 Tage, 1950 Mark, Kairo,
Jeruſalem, Nihen, Konſtantinopel

23. Marz 1909, 42 Tage, 2175 Mark, Kaſro,
Jeruſalem, Damaskus, Baalbek, Sinyrna,
Nthen, Konſtantinopel.

10. Mai 1909, 29 Tage, 1190 Mark, Bosnien,Daimatien, Montenegro, Korfu,

Nach Nlgier u. Tunis
19. Marz 1909, 32 Tage, 1350 Mark.

Nach Spanien
29. Npril 1909, 42 Tage, 1750 Mark.

Paris Condon von Mai ab, Anfang jeden Monats, 17 Tage, Preis 650 Mark.

Bei allen Reiſen Fahrt, Führung, Verpflegung, Trinkgelder im Preiſe eingeſchloſſen.

age, 2200 Mark,

inci. Sizilien

Neapel
15. März 1909,

incl. Sizillen

nithen, ltaſien und Seen

Neapel.

16. Januar 1909,

Programme koſtenfrei.

Mit heutigem Tage bin ich unter Nr. 3462
an das hieſige Fernſprech-Amt angeſchloſſen.

A. Ohersky, Korſett-Geſchäft,
Gr. Steine [2502

Luxuskalender,

land wirtschartliehe
Notiz Kalender.

A. Fritze
Papierhandlung

Gr. Ulriehkstr. II.

Wochen- und Monats-,

Jagd Weſten

(Strickjacken)

von 2,00-15M.

Für jede Figur
paſſend.
oße Farben-

uswahl.

Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

In u. ansländ. Parfümerie er

4. Märx 1809, 27 Tage, 830 Mark, bis
35 Tage,

3. Npril 1909, 32 Tage, 1250 Mark, bis
Neapel und Kioiera

S. April 1909, 15 Tage, 510 Mark, Ober-

No. 15

1390 Mark,

Welhnachts-AusverKaur,
enorm billige Preiſe.

G. Liebermann,
30. Bernburgerſtraße 30. 30.

Stadttheater in Halle g. 6,

Donnerstag, den 3. Dez. 190881. V. i. Ab. intauſcht. gilt 1. Viert.

Gaſtſpiel der Operetten Soubrette

Mizzi Rinder
vom Stadt- Theater in Breslau.

Zum 31. Male:

Ein Walzertraum.
Operette in 3 Akten von

Felix Dörmann u. Leopold Jacobſon.
Muſik von Oskar Straus.

Spielleitung Adalbert Lentz.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

Perſonen:
Joachim XIII.,regierender Fürſt

von Flauſenthurn A. Lentz.
Prinzeſſin Helene,

ſeine TochterGraf Lothar, Vetter Alice v. Boer.

des Fürſten K. Stahlberg.
Zeutnant Niki J. Barré.
Leutnant Montſchi H. Bergmann.Friederife v. InſterNach ſtanen

11. Februar 1909, 15 Tage, 570 Mark,
Oberitallen u. Riviera, Karneval in Nizza

16. Tebrugr 1909, 23 Tage, 320 Mark,Ober-ltalien, Rioiera, Korſika (Corneval);
27. Februgr 1909, 38 Tage, 1450 Mark,

burg, Oberkammer-

fran WalterHörigWendolin, Haus
A. Nicolai.miniſter

Sigismund, der
Leiblakai EmilLübben.

Franzi Steingruber,
Dirigentin einer
Damenkapelle

21. Rpril 1909, 23 Tage, 910 Mark, bis

Um die Srde
26. Mai 1909, 8 Monate, 12500 Mark.

Indien und Ceulon
74 Tage, 4500 Mark.

Relehureuu der Hamhure- Amerika Linle,
Berlin W., unter den Cinden 8.

ſj Vertreter in alle a. S.: Georg Sechultze, Bernburgerſtraße 32 I.

e
Donnerstag, den 3. Dez. 1908
Der zweite Schlager der Saiſon:

Die blaue Maus.

Sonder-Angehot!
Nur bis Weihnachten gültig.

Farbige wollene

n Bluſen
ohne Unterſchied

werden zum Preiſe von

nur Pfg.tadellos chemiſch ſereinigt und
gebügelt. [2441

Galg genberg, r
Geiſtſtraße 36, Gr teinſtraße 53,
Rathausſtraße 6, Schmeerſtraße 6,
Steinweg 25, Merſeburgerſtraße 4.

Pianminos
von vorszügliecher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spielart.
Solide Preise,
Beguemste Tellzahlungen.

10jähbr. Garantie.

Albert Hoffmann, Fetret-

Die Tſchinellenfifi Amberg.
Annerl, Geigerin Fr. MeyerMitglieder der Damenkaqapelle)

Hofſtaat, Hofgeſinde, Ehrenjung-
frauen, öſterreichiſche Offiziere, Volk,

Mitglieder der Damenkapelle.
Franzi: Mizzi Binder a. G.

Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr. (8298

Freitag, den 4. Dezbr. 1908
82. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 2. Viert.
Einmaliges Gaſtſpiel von Madame

Sigrid Arnoldson-
Carmen.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchun An mit kleinem

Jmbiß im (8174
„Weinhaus Broskoushl

Familiennachrichten.

Für die vielen Bewöeise der
Liebe und Teilnahme beim
Heimgange unserer teuren
PEntschlafenen sage ich im
Namen der Hinterbliebenen
herzlichen Dank.

Halie a. S., d. 2. Dez. 1908.

F. Böttcher,Hauptkassen-Rendant.

Verlobt: Herr JngenieurPoſſekel mit Fräul.
uiſe Krome (Magdeburg-N.).

grt Gertrud Kliche mit Hrn.andw. Hans Schmidt Breslau

henen bei Neumarkt in
leſien)e e cht: Herr Paſtor

Auguſt Bleier mit Frl. Mieze
Hertzer (Heudeber, Harz).

Geboren: Ei n Sohn: Hrn.
Hauptmann von dem Hagen
(Hirſchberg in Schl.). Herrn
Alfred Müller (Magdeburg).

Eine Tochter: Herrn
Dr. wed. Thiele (Eisleben).
gr J w 77 v. Arm
(z. Zt. Schloß Brun). HeDr. med. Peterſen (Miow.
Hrn. R. Brennecke (Upen).

Geſtorben: Herr Landwirt
Guſtav Ebenhahn (Brambach).
Herr Kaufmann Max Kol
(Nordhauſen). Hr. Dr. wec
Wilhelm Teege Beendorf bei
Helmfſtedt)y. Herr Kaufmann
Friedrich Lüttge (Braunſ chweig)
Hr. Rentier Adolf Müller
Ma deburg Frau Wilhelmine
Thiele (Raguhn). Frau

ar t (Delitzſch). Frau Pauline Wohl
ſarih' hen Glocke (Faumburg

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leivzigerſtr. 91. S und n n Friederike Grobe geb.

ieſau (Calbe a. S.

Wilhelmine Dietrich geb. Steudel
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung 3. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Peſtalozziverein der Provinz Sachſen.

Nach dem ſoeben erſchienenen 46. Jahresbericht des Peſtalozzi-
vereins der Provinz Sachſen für das Jahr 1907,08 beläuft ſich
die Zahl der ordentlichen Mitglieder auf 5798, die ſich auf 122
Zweigvereine verteilen. Die Zahl der außerordentlichen Mit-
glieder, die ſich im Jahre 1887/88 beiſpielsweiſe auf 3424 belief,
iſt ſeitdem bis auf 796 zurückgegangen. Die Geſamteinnahmen
betrugen im letzten Jahre 55 977,21 Mk., die Geſamtausgaben
51686,87 Mk. An Geſchenken gingen ein 1672,29 Mk., an Kon
zerterträgen 291,61 Mk. Ordentliche Unterſtützungen erhielten
1212 Witwen und 342 Waiſen, außerordentlich konnten 264 Wit-
wen und 61 Waiſen unterſtützt werden. An ordentlichen Unter-
ützungen wurden verausgabt 38 899 Mk., an außerordentlichen

7036,60 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt 98 333 Mk.

44 Bruckdorf (Saalkreis), 1. Dez.
heutige Viehzählung hatte folgendes Ergebnis:
Kinder, 24 Schafe und 363 Schweine.

S Schafſtädt, 1. Dez. (Verſchiedenes.) Die hier va
tante Lehrerſtelle wird am 1. Januar 1909 durch den Lehrer
Bühling aus Zahna beſetzt. Der hieſige Bürgermeiſter wurde
durch die Stadtverordneten ermächtigt, gemeinſam mit einem
Sachverſtändigen einen Vertragsentwurf über den Anſchluß an
die elektriſche Zentrale Amsdorf auszuarbeiten. Am 6. Dezember
wird Herr Direktor Schneider aus Querfurt einen Vortrag halten
und verſchiedene Arten der elektriſchen Beleuchtung vorführen.
Zu dieſem Zwecke iſt eine elektriſche Leitung von der Zuckerfabrik
nach dem Saale des Ratskellers gelegt worden.

Weißenfels, 1. Dez. (Jmkerkongreß. Kam-
pagneſchluß.) Die Wanderverſammlung der deutſchen,
öſterreichiſchen und ungariſchen Bienenzüchter iſt für das Jahr
1909 nach unſerer Stadt eingeladen, wozu auch die Landwirt-
ſchaftskammer der Provinz Sachſen ihre Zuſtimmung erteilt hat.
Aber der baheriſche Landesverein für Bienenzucht hat nach der
„Deutſchen Jlluſtrierten Bienenzeitung“ die Wanderverſammlung
für 1909 nach München eingeladen. Dieſer Verein nahm den
folgenden Antrag an: „Der baheriſche Landesverein wiederholt
die bereits in Danzig und Frankfurt a. M. geſchehene Einladung,
die Wanderverſammlung 1909 in München abzuhalten. Der An-
ſchluß an den Deutſchen Jmkerbund wird ſolange zurückgeſtellt,
bis die Verhältniſſe in dieſem Bund in friedlicher und auch für
vahern vollkommen befriedigender Weiſe geklärt ſein werden.“

Früher denn in anderen Jahren hat die Zuckerfabrik heuer
ihre Kampagne beſchließen können; es wurden in dem bis Sonn-
tag währenden Arbeitsabſchnitte 477 000 Zentner Rüben ver-
arbeitet gegen 596 000 Zentner im Vorjahre. Die Qualität der
Rüben war heuer viel beſſer als in voraufgegangenen Jahren.

S Nordhauſen, 1. Dez. (Stiftung. Anlage einer
Gartenkolonie. Petition.) Unſere Stadtverord-
neten haben in ihrer geſtrigen Sitzung den Antrag des Magiſtrats
genehmigt, aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Einführung der
preußiſchen Städteordnung eine Stiftung von 3000 Mk. als
Grundſtock aus Kämmereimitteln) zu begründen. Dieſes Stiſ-
tungskapital ſoll aus verfügbaren Stadtſparkaſſen-Ueberſchüſſen
nach und nach bis auf 10 000 Mk. erhöht werden. Die Stiftung
iſt beſtimmt, bedürftigen Bürgern, die im ehrenamtlichen Dienſte
der Stadt ſtehen oder geſtanden haben, ſowie deren Angehörigen
Ehrenunterſtützungen zu gewähren. Von einer neuen Terrain-
geſellſchaft m. b. H. wird vom nächſten Frühjahr an zwiſchen der
Stadt Nordhauſen und dem Salzafluſſe eine aus 100 Häuschen
und Häuſern für Ein, Zwei-, Drei- und Vierfamilien beſtehende
„Gartenkolonie“ angelegt werden. Die hieſigen mittleren
Staats und Reichsbeamten haben in einer Verſammlung die Aus-
arbeitung und Abſendung einer Petition um Einreihung Nord
hauſens in eine höhere Klaſſe des Wohnungsgeldzuſchuſſes be

loſſen.ſoſſen Erfurt, 1. Dez. (Wegen Baumfrevels) verur-
teilte heute die Strafkammer den Arbeiter Ernſt Friebener
aus Greußen zu drei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte
hatte auf der Chauſſee nach Grüningen 16 junge Obſtbäume ab-
gebrochen.

Aus dem Kreiſe Gardelegen, 1. Dez. (Geheimrat
Jacob v. Gerlach Der frühere hochgeſchätzte Landrat
unſeres Kreiſes, der lange Jahre hier mit reichem Erfolge ge-
wirkt hat, Herr Jacob v. Gerlach, iſt zu Berlin, wo er im
Ruheſtande lebte, in der vergangenen Woche verſchieden. Am
Sonnabend nachmittag fand im Sterbehauſe, Matthäikirch-
ſtraße 12, eine Trauerfeier ſtatt. Eine große Trauerverſamm-
lung von Staatswürdenträgern, hohen Offizieren, Geiſtlichen,
Miſſionaren und Diakoniſſinnen hatte ſich dazu in der Wohnung
eingefunden. Von nächſten Verwandten waren anweſend der
Präſident des Abgeordnetenhauſes Wirklicher Geheimer Rat
v. Kröcher, Paſtor Martin v. Gerlach, Vorſteher der Brüder-
gemeinde Zoar, Servatius v. Gerlach, Rittmeiſter und Eskadron-
hef im Brandenburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 2, Regie-
rungsaſſeſſor Nikolaus v. Gerlach, Hauptmann v. Gerlach von
den Garde-Füſilieren und die Damen der Familie. Jn der
Trauergemeinde waren ferner zu bemerken Regierungspräſident
v. der Schulenburg aus Potsdam, Exzellenz Graf v. Wartens-
leben-Rogäſen, Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes der Pro-
vinz Sachſen, Flügeladjutant Oberſt Frhr. v. Richthofen, der
Vorſitzende des Provinziallandtages der Provinz Brandenburg,
Stiftshauptmann des Kloſters zum Heiligen Grabe in der Oſt
prignitz Kammerherr v. Saldern-Klein-Mantel, Generalſuper-
intendent Braun und viele andere. Eine Fülle von Blumen und
zahlreiche Kränze ſchmückten den Sarg. Die eigentliche Feier be-
gzann, ſo leſen wir in der „Kreuzztg.“, unter Begleitung eines
Nuſikkorps und der Sänger der Miſſionsgeſellſchaft mit dem
„Sterbelied“ des Heimgegangenen, das auch das ſeines Vaters
und Bruders war: „Wie fleucht dahin der Menſchen Zeit.“ Die
Liturgie und Gedenkrede hielt Superintendent Max v. Gers-
dorff aus Naumburg a. S. in Anlehnung an das Bibelwort
„Jch bin meinem Jeſu nah“. Jn tiefempfundenen Worten gab
r einen kurzen Lebensabriß des Verblichenen. Er ſchilderte ihn
als beſcheidenen, im wahren Chriſtenglauben aufgewachſenen und
lebenden Mann, nicht des Worts, ſondern der Tat, der ſeinen
Glauben nicht im Kopfe hatte, ſondern im Herzen, der im wahr-
haft chriſtlichen Sinne tagtäglich ſeine Morgenandacht mit ſeiner
ganzen Familie, ſeine Dienerſchaft eingeſchloſſen, abhielt.
Niſſionsdirektor D. Genſichen- Berlin dankte in warmen
orten dem Entſchlafenen für ſeine 15jährige' Tätigkeit an der

Spitze der Miſſionsgeſellſchaft. Gebet und Segen ſprach Paſtor
odrow aus Wilhelmsau bei Plutowo. Die Beiſetzung fand

am 1. Adventsſonntage in Vollenſchier ſtatt. Die Gedächtnisrede
hielt dort Paſtor Martin v. Gerlach aus Silberhammer, die Aus-
ſegnung erteilte Paſtor Albrecht-Staate. r

Gardelegen, 1. Dez. (Zum Konkurſe der Firma
undt u. Franke.) Jm Konkurſe Mundt u. Franke fand

m Freitag eine Sitzung des Gläubigerausſchuſſes ſtatt, in der,

a M mitgeteilt wurde, daß vor

(Viehzählung.) Die
31 Pferde, 43

Meldung des „Gardel. Kreisbl.“
i bis vier Wochen aus dem Kontor der zur Konkursmaſſe gehören-

Dampfmühle mehrere wichtige Kontobücherſpurlos ve rſchwunden ſind.
Erbe. adeburg, 1. Dez. (Zur Eingemeind zug derwe örfer.) Dem Vernehmen nach ſind die Verholungen
gen der Eingemeindung der Elbdörfer Cracau, Preſter,

rmersleben, Salbke, Weſterhüſen und Lems-
a in den Kommunalverband Magdeburg in den letzten Tagen

erheblichen Schritt vorwärts gekommen. Man darf nach
„Magdeb. Ztg.“ annehmen, daß der Abſchluß der Verhand

lungen in allernächſter Zeit erfolgk. Die Frage der Vorortbahnen
wird dabei jedenfalls auch ihrer Erledigung näher geführt.

v Liebenwerda, 1. Dezember. Verſchiedene s.) Auf den
weſtlich unſerer Stadt ſich weit ausdehnenden Wieſenflächen, von denen
das Eiſenwerk Lauchhammer ſeit altersher das Mutungsrecht beſitzt
ſind wiederholt beim Eiſenſteingraben Bronzeringe, Münzen und Altertums
ſtücke gefunden worden. Jn den letzten Tagen ſtießen die Arbeiter
wieder auf eine Anzahl Silbermünzen von der Größe eines Zehn
pfennigſtücks, bei welchen die Jahreszahlen von 1580 1620 ſich ent
ziffern ließen. Die Münzen ſind jedoch derart ſtark oxydiert, daß ſie
keinen Silberwert mehr haben, ſondern nur ein Jntereſſe für Numis-
matiker. Jedenfalls iſt jene Gegend als Lagerplatz benutzt worden.
Jn der geſtrigen Kreisausſchuß- Sitzung wurde anſtelle des
nach Halle verzogenen Gutsbeſitzers Herrn Abel der Herr Oberſtleutnant
Bock v. Wülflingen auf Uebigau gewählt.

S Jeßnitz, 1. Dez. (Feuer. Reiche Erbſchaft.)
Geſtern vormittag entſtand in dem Hauſe des Arbeiters Wie
land, Eartenſtraße 4, ein Brand, durch den das Gebäude bis
auf die Umfaſſungsmauern eingeäſchert wurde. Auch die beiden
angrenzenden Häuſer haben mehr oder weniger ſtark gelitten. s
Jn einem Aufrufe werden die Erben des im Oktober verſtorbenen
Üniverſitätsprofeſſors Ramdohr in Jena aufgefordert, ihre Erb
anſprüche geltend zu machen, da der unverheiratete Profeſſor ohne
ein Teſtament gemacht zu haben, verſtorben iſt und ein erhebliches
Vermögen hinterlaſſen haben ſoll. Jn unſerer Stadt ſowie
in Sandersleben gibt es nun Leute, die nicht nur den Namen mit
dem Verſtorbenen teilen, ſondern auch ein verwandtſchaftliches
Verhältnis zu ihm nachweiſen wollen. Sie ſetzen natürlich alle
Hebel in Bewegung, en n den J der etwa 500 000 Mk. be
tragenden Hinterlaſſenſ zu gelangen.W. Gera (Reuß), 1. Dez. (Das hieſige Schwur-
gericht) verurteilte den Landratsamtsaktuar
Bennemann aus Greiz wegen Verbrechens und
Vergehens im Amte zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängnis
und zur Unfähigkeit der Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer von 5 Jahren. Sechs Monate wurden durch die Unter-
ſuchungshaft als verbüßt angerechnet. Bennemann hatte nach
und nach aus der Sportel- und Tanzgelderkaſſe des Landes-
ausſchuſſes des Fürſtentums Reuß ä. L. etwa 10000 Mk. unter
ſchlagen.

4 Eiſenach, 1. Dez. (Tagung der Nationalver-
einigung Ev. Jünglingsbündniſſe Deutſch-
land s.) Am 24. November traten hier Abgeordnete evang.
Männer- und Jünglingsvereine und chriſtlichen Vereine junger
Männer aus ganz Deutſchland zu mehrtägiger Beratung zu
ſammen. Fabrikant G. Roſenkran z, Barmen, Vorſitzender
des Weſtdeutſchen Jünglingsbundes, übernahm als neugewählter
Nationalpräſes die Leitung der Verhandlungen, die einen ſehr
befriedigenden Verlauf nahmen. Aus denſelben dürften nach-
ſtehende Beſchlüſſe von allgemeinem Jntereſſe ſein: An Stelle der
Zeitſchrift „Der Jünglingsverein“ ſoll ein großes nationales
Fachorgan treten, das ſowohl über alle Vorgänge auf dem Gebiet
chriſtlicher Jungmänner- Fürſorge berichtet, als auch den von den
verſchiedenſten Seiten geführten Kampf um die Jugend beleuchtet.
Ein einheitlich gehaltenes Bahnhofplakat ſoll, eventl. mittelſt
Preisausſchreibens, für die Vereine beſchafft werden. Die Arbeit
an den jungen Männern Groß- Berlins wird allen deutſchen
Jünglingsbündniſſen wie ihre eigenſte Angelegenheit zu kräftiger
finanzieller Unterſtützung empfehlen. Die Pflege von Leibes-
übungen, Wanderfahrten uſw. ſoll mit allem Eifer in einer mit
den Zielen chriſtlicher Jugendfürſorge übereinſtimmenden Weiſe
gefördert werden, auch durch Veranſtaltung zu gemeinſamer Aus-
ſprache für die Turnleiter und zu zweckmäßigem Zuſammen-
wirken innerhalb größerer Gebiete; jedoch wurde die Gründung
eines chriſtlichen Turnerbundes als eine Sonderorganiſation
nicht gut geheißen. Der Nationalausſchuß wird bei den maß-
gebenden Militärbehörden die Erlaubnis zu erwirken ſuchen, zur
Fortſetzung der durch Errichtung und Unterhaltung von Sol-
datenheimen, durch Berufung von Soldatenſekretären und der-
gleichen ausgeübten Friedensarbeit ſchon jetzt Maßnahmen auch
für den Kriegsfall zu treffen. Der Südbund wurde ermuntert,
die in der ſogen. Zeltſoldatenheimſache gemachten Anfänge fort-
zuſetzen. Es wurde die Herausgabe vierteljährlicher Mittei-
lungen über den Geſamtſtand der durch die Bündniſſe ausgeübten
Soldatenfürſorge beſchloſſen und ferner die Aufnahme von Für-
ſorgearbeit in der Kriegsmarine. Bezüglich der Fürſorge für
deutſche junge Männer im Ausland wurde beſchloſſen, zunächſt
in Paris einzuſetzen und dann, je nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel, das Arbeitsgebiet zu erweitern. Anfang Auguſt 1909
wird die 17. Weltkonferenz der chriſtlichen Jünglings- und
Männervereine in Elberfeld-Barmen ſtattfinden.

Aus Sachſen-Weimar, 1. (Gegen die Verun-
ſtaltung der Dörfer.) Die ſachſen-weimariſche Regierung
ermuntert die den Städten nahegelegenen Dörfer zur
Schaffung von Ortsſatzungen, die einmal die gröbliche Ver-
unſtaltung der Dörfer verhindern und dann darauf hin-
wirken ſollen, daß bei Neubauten die Eigenart des
Dorf- und Straßenbildes gewahrt bleibe. Zwei
Dörfer in der nächſten Umgebung Jenas Burgau und Löbſtedt

haben bereits jenem Wunſche entſprochen; andere werden vor-
ausſichtlich bald folgen. Zur Anleitung iſt den Gemeindebehörden
die kleine Schrift Prof. Schultzes Entſtellung unſeres
Landes“ zugeſandt worden. Wie ſehr die großherzogliche Regie-
rung die Beſtrebungen des Heimatſchutzes unterſtützt, geht u. a.
auch daraus hervor, daß ſie die Aufnahmen der vorhandenen
Naturdenkmäler angeordnet hat.

W. Kranichfeld, 1. Dez. (Einherrſchaft.) Der Bürger-
vorſtand hat beſchloſſen, bei den Miniſterien in Weimar und
Meiningen wegen Herſtellung der Einherrſchaft nochmals
vorſtellig zu werden. Bekanntlich gehört die Stadt Kranichfeld
etwa zu zu Sachſen-Meiningen und zu zu Sachſen- Weimar.

Doe

S
e

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Der als vermißt gemeldete Schuhmacher Friedrich Boſe aus

Weißenfels hat ſich in Lennewitz erhängt. Der Gutsbeſitzer
Müller in Paupitzſch verkaufte die ihm gehörige Braun-
kohlengrube „Martha“ mit 64 Morgen Kohlenfeldern an die
Zuckerraffinerie Deſſau für 64 500 Mk. Wann die Grube
den Betrieb wieder aufnehmen wird, iſt noch unbeſtimmt. Das
Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. in Naumburg a. S. iſt
von ſeinem Schöpfer, dem Bildhauer Koch in Berlin, im Modell
vollendet. Einige Komiteemitglieder werden es dieſer
Tage beſichtigen. Jn Almrich verunglückte tödlich
der 21 jährige Müllerknappe Schiebel aus Salzmünde
dadurch, daß er in die Transmiſſionswelle geriet.
Jn Körbisdorf beging der frühere Portier der Zuckerfabrik Günther
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Jn
Duderſtadt kann die Errichtung eines königl. Lehrer-
ſeminars nunmehr als geſichert gelten, nachdem die Frage von der
Regierung in bejahendem Sinne entſchieden iſt. Jn Großkühnau
hat ſich der bejahrte Koſſat O. durch Erhängen das Leben ge
nommen. Jn Nienburg a. S. beging das Feſt der diamantenen
Hochzeit das Ottoſche Ehepaar bei voller Rüſtigkeit. Die
Diphtheritis- und Scharlacherkrankungen, die in Gotha
ſeit längerer Zeit ſtark auftreten, ſind um die Hälfte zurückge-
gangen. Jn Altenburg verurteilte die Strafkammer den
Geſchirrführer Taubert aus Schmölln, der vor einigen Wochen
den Einbruchsdiebſt ahl in das Stationsgebäude zu Schmölln
verübt hat, zu ſechs Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt.
Auf der Poſtagentur Gebſtedt bei Apolda wurden durch
Einbruch 400 Mk. Bargeld, Poſtwertzeichen und zwei Jagdgewehre
geſtohlen. Die leeren Behälter und die Gewehre wurden bei einem

Getreideſchober gefunden. Der Täter iſt noch nicht ermittelt. Der
Speziallandtag für das Herzogtum Coburg tritt am
14. Dezember zur NeuaufbeſſerungderBeamtengehälter
zuſammen. Die Firma Carl Zeiß in Jena wird in dieſem
Jahre ihren Geſchäftsangeſtellten eine Nachzahlung
von 8 Prozent der im verfloſſenenen Geſchäftsjahre verteilten
Löhne und Gehälter gewähren. Jn Rauenſtein (S.-M.) hat
ſich eine Geſellſchaft „Acetylenwerk, G. m. b. H., Rauen-
ſt e in (S.-M.) gegründet zum Zwecke der Errichtung einer Gas
bereitungsanſtalt in den ſogen. Fluräckern. Der praktiſche
Arzt Dr. Taege aus Behndorf fuhr in ſeinem Automobil auf
der Chauſſee Erxleben Hörſingen. Etwa 1 Kilometer von Erxleben
brach an dem Automobil ein Rad und das Gefährt flog gegen
einen Baum. Dr. Taege wurde herausgeſchleudert und brach das
Rückgrat, ſo daß er nach einer halben Stunde ſtarb. Der
elfiährige Volksſchüler Otto Schwinzer in Weißenfels, der beim
Turnunterrichte vom Reck geſtürzt war und eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung erlitt, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum Dozenten in der Abteilung für

Maſchineningenieurweſen und Elektrotechnik der Techniſchen Hochſchule

zu Danzig wurde Dr. Waldemar Grix ernannt. Zugleich wurde
ihm eine Aſſiſtentenſtelle am elektrotechniſchen Jnſtitut übertragen.
Dr. phil. Bruno Ku ske (aus Dresden) hat ſich an der Kölner
Handelshochſchule als Privatdozent für Wirtſchaftsgeſchichte nieder
gelaſſen. Dem Dirigenten der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation in
Roſtock Dr. Honcamp wurde ein Extraordinariat für Landwirt-
ſchaftslehre in der Roſtocker philoſophiſchen Faknltät übertragen. Prof.
Honcamp war bisher Vorſteher der Verſuchs- und Kontrollſtation der
Landwirtſchaftskammer für das Großherzogtum Oldenburg. Dem
praktiſchen Arzt, Medizinalrat Dr. med. Johann Hermann Baas in
Worms iſt der Charakter als „Profeſſor“ verlichen worden. Prof.
Baas, der am 24. Oktober d. J. das 70. Lebensjahr vollendete, iſt der
Erfinder des phyſikaliſch-diagnoſtiſchen Verfahrens der Phonometrie,
Dem a. o. Profeſſor für römiſches und deutſches bürgerliches Recht in
der Heidelberger Juriſtenfakuktät Dr. jur. Friedrich Affolter
wurde ein Lehrauftrag für internationales Privatrecht erteilt.
Dr. Affolter (geb. 1862 zu Solothurn in der Schweiz) gehört ſeit 1897
dem Lehrkörper der Heidelberger Univerſität an.

J Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher hat als Mitglieder auſgenommen: Herrn Kommerzienrat
Dr. Hans Hauswaldt in Magdeburg (Fachſektion für Phyſik
und Meteorologie) und Herrn Geheimen Oberregierungsrat Dr. Auguſt
Lydtinin Baden-Baden (Fachſektion für Zoologie und Anatomie).

Bingen a. Rh., 1. Dezember. Der Direktor des Rheiniſchen
a tams, Regierungsbaumeiſter Hoepke, erhielt den Profeſſor-
tit el.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Landbauinſpektor Ewald Vogel zu

Halberſtadt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lokomotivführer
a. D. Julius Eichler zu Wenigenjena im Kreiſe Apolda der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Karl Sprott
zu Salzwedel, bisher in Kerkau, Kreis Oſterburg, der Adler der Jnhaber
des Königl. Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten Eiſen-
bahnzugführer Wilhelm Bergner zu Blankenburg i. Th., dem
penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Franz Frohberg zu Gera
(Reuß j. L.), dem penſionierten Eiſenbahntelegraphiſten Rudolf Widder
zu Erfurt, dem penſionierten Eiſenbahnpackmeiſter Heinrich Stück zu
Eiſenach, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Albert Seyfarth
zu Erfurt, dem penſionierten Bahnwärter Karl Rittweger zu
Birkenfeld in Sachſen-Meiningen und dem landwirtſchaftlichen Aufſeher
Friedrich Heinemann zu Klein-Wanzleben im Kreiſe Wanzleben
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Der Berliner Schachwettkampf Marſhall-Mieſes. Die achte

Partie wurde von Mieſes (weiß) in großem Stile nach 39 Zügen ge-
wonnen. Stand des Wettkampfes: Mieſes 4, Marſhall 3 remis 1.

Delitzſch, 1. Dezember. (Jagdreſultat.) Bei der am
Sonnabend von Herrn Rittergutsbeſitzer Löſch-Beerendorf ab-
gehaltenen Treibjagd wurden 850 Haſen, zwei Rehe und einige
Faſanen geſchoſſen.

Ouedlinburg, 1. Dezember. (Jagdergebnis.) Bei den
am vergangenen Sonnabend im 8. und 9. ſtädtiſchen Jagdbezirk ab-
gehaltenen Treibjagden wurden von 38 Schützen 400 Haſen, ein Reh,
ein Faſan und eine Wildente geſchoſſen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
1. Dezember. „Segovia“ 1. Dez. nach Tſingtau ab. „Skandia“
30. Nov. von Tſingtau ab. „Sachſenwald“ 1. Dez. auf der Elbe
an. „Bosnia“ 30. Nov. Scilly paſſ. „Arcadia“ 30. Nov. von St.
Vincent ab. „Caledonia“ 30. Nov. von Paſſages ab. „Georgia“
30. Nov. nach Galveſton ab. „Eger“ 30. Nov. in Havang an.
„Moltke“ 30. Nov. in NewYork an. „Hiſpania“ 28. Nov. in
Diibouti an. „Allemannia“ 30. Nov. in Havre an. „Antonina“
30. Nov. in Havre an. „Corcovado“ 30. Nov. in Oporto an.
„Kaiſerin Auguſte Victoria“ 30. Nov. Scilly paſſ. „Thuringia“
28. Nov. von Valparaiſo ab. „Otavi“ 29. Nov. in Swakop-
mund an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplattz.) Bremen,
1. Dezember. „Preußen“ Montag in Marſeille an. „Königin3

Luiſe“ Montag von Gibraltar ab. „König Albert“ Dienstag in
Bremerhaven an. „Seydlitz“ Montag in Suez an. „Schwaben“
Montag in Malta an. „Halle“ Montag von Funchal ab. „Chem-
nitz“ Montag von Galveſton ab. „Helgoland“ Montag von Galve-
ſton an. „Schleswig“ Dienstag von Alexandrien an. „Prinzeß
Alice“ Dienstag in Genug an. „Bonn“ Dienstag in Liſſabon an.
„Sachſen“ Dienstag in Meſſina an.

Woermann-Linie. Hamburg, 1. Dezember. „Kamerun“
Dienstag von Lome ab. „Lucie Woermann“ Dienstag von Cux-
haven ab. „Marie Woermann“ Montag in Aſſinie eingetroffen.
„Eleonore Woermann“ Dienstag in Victora eingetroffen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Worrs
hafermehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

Nähre mit „Knorr“. [8293



Am 14. November er. iſt am Ausgang von Gröbers nach
Osmünde zu ein Granatarmband geſunde worden.

Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich bei dem Unterzeichneten
melden.

Bennewitz, den 1. Dezember 1908.
Der Amtsvorſteher.

Weber.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß Herr a

August Kummer weil., Leipzig, am 18. September d. Js.
durch Ableben aus dem Aufſichtsrate unſerer Geſellſchaft aus
geſchieden iſt.

Leipzig-Enutritzſch, am 30. November 1908.
Der Vorſtand der Leipziger Spritfabrik.

Paulssen. 12509

8308]

Uebermorgen Ziehung

SCHILESISCIEE. Fferde LOTTERIE.
Zur Verlosung gelangen 3953 Gewinne. [829160 000 10 000

Schlesische Lose à 1 Mk. porte e h e tra empfiehlt und versendet

h Lud. Müller Co., Berlin C., Breitestr. 5.Bankgeschäft
Lose auch hier zu haben bei Pettrich Kopsch, Talamstr. 6, C. F. G. Kitzing,

Schmeerstr. 28 Krüger Oberbeck, Gr. Steinstr. 1, Oswald Raue, Delitzscherstr. 3, Reinh.
Plagge, Merseburgerstr. 163, Arthur Kopsch, Steinweg 29. Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36,
Reinh. Keil, Franckeplatz, Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 71, Paul Grimm, Bernburgoerstr. 16,
Köhler Pötzuch, Geiststr. 32 und allen sonst durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen

Aufgebot.
Der Landwirt Carl Conze in

Wieſenau, vertreten durch Rechts
anwalt Dr. Urban in Lübben,
hat das Aufgebot des verloren
gegangenen Hypothekenauszuges
vom 21. März 1860 über die auf
dem Grundbuchblatte des Grund
ſtücks Lübben-Landung Band XVI,
Blatt Nr. 748 für den Buch
händler Ferdinand Winkler in
Lübben in Abt. III Nr. 1 ein-

Galop- Creéme Piſo
eleganten Glanz und hält das leder weich

gibt den Schohen

De Zu verkaufen. WDie in Halle an der Frieden-
ſtraße 29 Pilla für zwei ab

belegene I geſchloſſene
Wohnungen eingerichtet, mit an
der Straße belegenem Garten und
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber
f verkaufen. Reflektanten wollen
ich wenden an Herrn Robert

Frey tag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

Fenſter-Landauer, Halbverdeck,
Kutſchgeſchirre, Schellengelänteverk.

P. Kohlbach., Gröbers.
Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt

klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [8191
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [8297R. Thurm
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.inStroh aus Iſtſeh, ſoittt, ſangter

getragene, zu 5 vom 1. Juli
1859 in vierteljährlichen Raten
verzinsliche Darlehnsforderung
von 250 Rtlr. 750 Mk. beantragt.
Der Jnhaber der Urkunde wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den 25. Januar 1909, vor
mittags 10 Uhr vor dem unter-
zeichneten Gericht anberaumten
Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunde vor
zulegen, widrigenfalls die Kraft
o rklärung der Urkunde erfolgen
wird.

Lübben, d. 23. Novbr. 1908.
Königliches Amtsgericht.

c „G T ZZZZZZZZAAäö
Ein P a. d. Staatsb.,a dies Rikkergut, i Schieß

Park, Gärten, eigenem Guts-
bezirk und eigener Polizei,
Patronat, ca. 1100 Morg. mit
250 Morg. ſchön. Wald, ſchöne
Jagd, ſoll verkauft werden. Ein
klein. Gut wird mit in Zaßlun
genommen. Anfragen u. A. B. 41
an Rudolf Mosse, Magdeburg,

kauft gegen vorherige Kaſſe [8309 ſowi zſie alle Sorten Felleon. Häute
Max Abr aham, Magdeburg. kauft Joh. Bernharät, Kellnerſtr. 4.

Grosser Ahbruch. W
Zuckerraff. Halle, r Tel. 87, billig zu verk.

Balken, Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge u. Stärke,
wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter, große Poſten
Mauer- u. Dachſteine, neues Form. L- Träger jeder Länge und
Stärke, eiſ. Säulen, Feuerholz 2c., alles in großen Maſſen, wie neu.

Die „älteſte, beſte uud modernſte Gutgeh. Produkten u. Grün
32 warengeſch. in Leipzig-R. zu verk.Fleiſcherei S u. T hauptpoſtl. Leipzig.

(Ecke) der Haupt und Reſidenz- Jſodt. Potsdam vaſſens r Fahrbarer Henzinwotor,
intelligenten, tüchtigen Wurſt Fyf. Diktenmaſchine 500)(700
macher, iſt mit Grundſtück zu 7 ne Voitſmi
verkaufen. Näh. durch d. Beſitzer

A. Bandoly, Potsdam, ſcheil eStraß heiben verkauft billigNauener Straße 1. r. re e,
Magdeburgerſtraße 9.

Patenthureau
Paul Haves,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565.

P GelegenheitsKkauf.
Pianino

f. neu, f. 650 Mk.9Porzina, e
Beſten ß z rt ſt 1 büd Mittelſtraßee 59 ers 9 10.Thüringer Stückalk( Krennkurrottein

zum Bauen und Düngen, 7900 r nnſort i rene Sittat rh 1298 Bygtger. Verlaugte Perſonen.
gemahl. kohlenſ. Kalk empf. I offerieren [2484

Buhlor T ortno, iag, MitSchraplauer Kaltwerre Torgau. Grandios-Dichtungsplatte.
von Altes Messing, Neuſilber, Wirklich tüchtige VerkäuferR. Schrader, Halle a. S. Kupfer, Zink und Zinn kauft geſucht. Offerten unter M. 16

Kontor Alte Promenade kln. Ferdinand Haassengier, Haasenstein Vagler
Barfüßerſtr. 9, Metallgießerei.! A. G., Dresden. 18316
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Bekanntmachung. Verwalcterſtellefür Rittergut der Provinz Sachſen,

Gehalt 600
1. Januar 1909, weiſt nach

Fritz Eckarudt,
Paradeplatz 2.

NB. Perſönl. Meldung ſofort
notwendig. 2506
Jüng. Gutsmamſ. u. Scholarinnen
auf Güter ohne gegenſ. e
ſucht ſof. u. 1. 1. 09 NMaris Glänzel,

Stellenvermittlerin, Alter Marktösll.

Perſoneu-Angebotr.

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Vorauszahlung Louise
Bärwinkel, Stellenvermitt-
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. V.

Tücht. Magd, tücht. Knecht ſuchen
Reuſahr Stellen in einem Ort.
Tücht. Kuhmelker ſ. 1. Jan. Stelle.
Hermann Elsner, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.
Tücht. led. Landwirtoſohn ſ. Stelle.

Candwirtstochter,
18 Jahre alt, welche die Wirtſchaft
gelernt hat, ſucht zum 1. 1. 1909
oder 15. 1. Stellung als Mamſell
unter Leitung der Hausfrau.
Ge T u. II. 39 an Haasen-
stein Vogler -G., Merſeburg.

Wirtſchafterin mit prima Zeugn.
u. kinderlieb, ſucht Stelle bei beſſ
Herrn dch. Marie Glänzel, Stellen
vermittlerin, Alter Markt 5 II.

Vermietnugen.
liche I. Etage,5 n ſtlihe lege
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